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Kurz gefaßt 

Am 30. Juni 1998 mehr Schleswig­
Holsteinerinnen und Schleswig­
Holsteiner als je zuvor 

Am Ende des zweiten Quartals 1998 wurde mit 
2 760 522 Einwohnennnen und Einwohnern die höch­
ste Bevölkerungszahl erreicht, die jemals für Schles­
wig-Holstein festgestellt werden konnte. Das bisheri­
ge Maximum wurde bei der Ausgabe der Lebans­
mittelkarten zum 1 Juni 1948 festgehalten. als das 
Land in der Hochphase der Flüchtlings- und Vertrie­
benenaufnahme 2 760 374 Menschen in seinen 
Grenzen beherbergte 

Nach der letzten Bevölkerungsvorausberechnung 1st 
zu erwarten, daß die Einwohnerzahl des Landes zu­
nächst weiter steigen wird. Etwa Mitte des kommen­
den Jahrzehnts kann sie dann sogar die 2,8 Millio­
nen-Grenze überschreiten. 

Von Apnl b1s Juni des laufenden Jahres hatte die Be­
völkerungszahl weiter zugenommen, und zwar um 
2 341 (0, 1 %} Personen. Auch in diesem Berichts­
quartal war allein der Wanderungsgewinn verantwort­
lich für den Zuwachs, denn es zogen 18 050 Perso­
nen über die Landesgrenze zu, während nur 14 983 
das Land verließen. Bei der natürlichen Entwicklung 
ergab sich ein Sterbeüberschuß von 726 Personen, 
denn 6 638 Geburten standen 7 364 Sterbefälle ge­
genüber. 

Zahl der Ärztinnen und Ärzte 
1997 weiter gestiegen 

Die Zahl der Ärztinnen und Ärzte hat sich 1997 in 
Schleswig-Holstein um 76 oder 0,8 % auf 9 557 er­
höht. Wie schon 1996 versorgte damit rechnerisch 
ein Arzt knapp 300 Einwohner. Die Zahl der Zahnärz­
tinnen und Zahnärzte stieg um 46 oder 2,2 % auf 
2 141, so daß h1er ein Zahnmediziner auf nahezu 
1 300 Einwohner entfiel. 

Der Anteil der Ärztinnen unter den Medizinern betrug 
1997 35 %, wobei Frauen besonders stark in den 
Gebieten Kinderheilkunde (45 %}, Anästhesiologie 
sowie Haut- und Geschlechtskrankheiten Ueweils 
39 %) vertreten waren Vergleichsweise gering war 
deren Anteil hingegen in der Orthopädie (6 %) und 
Chirurgie (9 %). Im Bereich der Zahnmedizin war der 
Ärztinnenanteil mit 26 °'o etwas geringer als bei den 
Humanmedizinern. 

Qie Statistik zeigt weiterhin, daß 46 % der gezählten 
Arzte in Krankenhäusern tätig waren, weitere 43 % 
hatten eine eigene Praxis. Bei den Zahnmedizinern 
war der Anteil der Praxisinhaber mit 84 % fast dop­
pelt so hoch. 

HIV-Sterbefälle 

Von 1985 bis 1997 sind 422 Schleswig-Holsteinerin­
nen und Schleswig-Holste1ner an einer HIV-Infektion 
gestorben, 31 Frauen und 391 Männer. 

Zu Beginn der Aufzeichnungen im Jahre 1985 war 
nur ein Sterbefall aufgrund dieser heimtückischen 
Krankheit zu verzeichnen. Bis zum Jahr 1995 stieg 
die Zahl dann jedoch auf 67. 

1997 g~ngen die Sterbefälle infolge von HIV-Infektio­
nen in Schleswig-Holstein von 64 (1996) überra­
schend deutlich auf 14 zurück. Bundesweit kam es zu 
einem Rückgang der Sterbefälle von 1 583 (1996) auf 
813. Die Ursache hierfür dürfte darin zu sehen sein, 
daß neue Medikamente zur Behandlung der Krank­
heit mit Erfolg angewendet werden konnten. 

Weniger Studienanfängerinnen 
und Studienanfänger 
im Sommersemester 1998 

Im Sommersemester 1998 haben 1 175 Frauen und 
Männer an den schleswig-holsteinischen Hochschu­
len erstmals ein Studium begonnen, dies s1nd 6,2 % 
weniger als im Sommersemester zuvor Von den An­
fängern studierten 426 (36,3 %) an Universitäten, 655 
(55,7 %) an Fachhochschulen und 92 (7,8 %) an Ver­
waltungsfachhochschulen. 

Der Anteil der Frauen an allen Anfängern betrug an 
den Hochschulen insgesamt 40,3 %. An den Univer­
sitäten waren es sogar 51,6 %. 

Im Sommersemester 1998 hatten 19,4 °to der Studi­
enanfängerinnen und Studienanfänger eine ausländi­
sche Staatsangehörigkeit, im Sommer 1997 waren es 
dagegen 18,0 % gewesen. Die meisten von ihnen 
begannen ein Universitätsstudium. 

770 Insolvenzverfahren 
in Schleswig-Holstein 
in den ersten drei Quartalen 1998 

ln den ersten neun Monaten dieses Jahres wurden 
bei den schleswig-holsteinischen Amtsgerichten ins­
gesamt 770 Konkursverfahren beantragt, 48 mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von diesen An­
trägen mußten jedoch gut zwei Drittel von den Ge­
richten mangels Masse abgelehnt werden, nur 242 
Verfahren wurden eröffnet. 

Nach den Ergebnissen der Insolvenzstatistik betrafen 
627 Konkursanträge Unternehmen und Freiberufler, 
hiervon wurden 208 Verfahren auch eröffnet. ln 339 
Konkursverfahren waren Unternehmen in der Rechts-
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form der GmbH involviert, was allerdings angesichts 
der Häufigkeit dieser Rechtsform nicht weiter verwun­
dert. 

Betrachtet man die kreisfreien Städte und die Kreise, 
so rangierte die Stadt Kiel mit 87 Konkursfällen vor 
dem Kreis Pinneberg mit 85 Verfahren, die wenigsten 
lnsolvenzen verbuchten die Kreise Plön mit 29 sowie 
Steinburg mit 26 Fällen. Deutlich sind hier die Schwan­
kungen gegenüber dem Vorjahreszeitraum: während 
im Kreis Steinburg ein Rückgang der Fallzahl um 20 
und im Kreis Dithmarschen um immerhin noch 11 
Verfahren auftrat, stieg die Zahl der Konkurse im 
Kre1s Stormarn um 19 und im Kreis Randsburg­
Eckernförde gar um 33 Fälle. 

Steuereinnahmen des Landes 
um 657 Mi//. DM angestiegen 

ln den ersten neun Monaten dieses Jahres sind in 
Schleswig-Holstein 13,2 Mrd. DM an Gemeinschaft­
und Landessteuern vereinnahmt worden, 955 Mill. DM 
oder 7,8 % mehr als im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres. 

Die Steuereinnahmen des Landes - also Landes­
steuern, Landesanteil an den Gemeinschaftsteuern, 
Zahlungen aus dem Länderfinanzausgleich sowie 
Bundesergänzungszuweisungen - beliefen sich auf 
7 764 Mill. DM gegenüber 7 1 07 Mi II DM in den 
ersten dre1 Quartalen des Jahres 1997. 

Diese Einnahmeerhöhung um 657 Mill. DM (+ 9,2 %) 
ist unter anderem darauf zurückzuführen, daß 
Schleswig-Holstein gegenüber der Ausgabe von 
29 Mill. DM im Länderfinanzausgleich des Vorjahres­
zeltraums nunmehr eine Einnahme von 59 Mill. DM 
verzeichnen konnte. Maßgeblichen Anteil am verbes­
serten Landesergebnis hatten auch Mehreinnah­
men be1 den Landessteuern um 325 Mill. DM sowie 
beim Landesanteil an den Gemeinschaftsteuern um 
125 Mill. DM. 

Weniger landwirtschaftliche Betriebe 

Im Mai 1998 gab es in Schleswig-Holstein 23 750 
landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirtschaft­
lich genutzten Fläche (LF) von 1 ha und mehr. Ihre 
Zahl verringerte sich in Jahresfrist um 480 Betriebe 
(2,0 %). 

9 113 Betriebe - also über ein Drittel - bewirtschaf­
teten 1998 weniger als 10 ha LF. Gut ein Viertel der 
Betnebe lagen m den Größenklassen von 1 0 b1s 50 
ha LF und knapp ein Viertel in denen von SO bis 1 00 
ha LF. Die Zahl der Betriebe in den Größenklassen 
unter 100 ha LF nahm gegenüber dem Vorjahr per 

Kurz gefaßt 

Saldo um 2,5 % auf 21 187 ab. Die höchste Abnah­
merate (7,1 %) wurde in der Größenklasse von 40 bis 
50 ha LF festgestellt. Demgegenüber stieg die Zahl 
der Betnebe mit 1 00 ha LF und mehr in Jahresfnst 
um 2 % auf 2 563 an; darunter waren 448 Betriebe 
mit 200 ha LF und mehr. 

Die landwirtschaftlichen Betriebe bewirtschafteten 
insgesamt 1,041 Mill. ha LF, also knapp zwei Drittel 
der Gebietsfläche Schleswig-Holsteins. 41 % der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche werden von Be­
trieben der Größenklasse 1 00 ha und mehr LF be­
wirtschaftet. 

Neben 4 278 landwirtschaftlichen Betrieben bewirt­
schafteten 2 302 Forstbetnebe eine Waldfläche von 
1 ha und mehr Zusammen entfielen auf diese Be­
triebe 145 850 ha Wald, davon 72 % auf die Forstbe­
triebe. 

Wieder geringere Beschäftigung 
im Bauhauptgewerbe 

ln den Betrieben des Bauhauptgewerbes in Schles· 
wig-Holstein waren am Ende des Monats September 
1998 38 074 Personen beschäftigt, 0,3 % weniger 
als Ende August. Damit hat s1ch die seit dem März 
1998 zu beobachtende leichte Zunahme der Be­
schäftigtenzahl nicht weiter fortgesetzt. D1e durch· 
schnittliehe Beschäftigtenzahl von Januar b1s Sep­
tember 1998 lag um knapp 6 % unter dem entspre­
chenden Wert des Vorjahres. Der gleichzettige Per­
sonalabbau im Verarbeitenden Gewerbe betrug da­
gegen nur 2,3 °1o . Auch bei den geleisteten Arbeits­
stunden im Bauhauptgewerbe war gegenüber dem 
Zeitraum des Vorjahres ein Rückgang zu verzeich­
nen, und zwar um fast 7 % auf 34,3 Mill. Stunden. 

Die Auftragseingänge der Betriebe mit 20 und mehr 
Beschäftigten waren in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres geringer als 1997. Sie lagen mit 
2,5 Mrd. DM um 7,2 % unter dem Ergebnis des Vor­
jahres. Im öffentlichen und Verkehrsbau lagen die 
Auftragseingänge um 3,2 % unter dem Ergebnis des 
VorJahreszeitraumes, 1m Wohnungsbau wurden Rück­
gänge um 6,7 % verzeichnet und im Wirtschaftsbau 
um 14,0 °1o. 

Zur Struktur des Bauhauptgewerbes 1998 

Im Rahmen der jährlich zum 30. Juni durchzuführen­
den Befragung aller Betnebe des Bauhauptgewerbes 
wurden 1998 in Schleswig-Holstein 3 516 Betriebe 
gezählt, 1 ,0 % weniger als im Voqahr. Zum gleichen 
Zeitpunkt waren in diesen Betrieben 38 591 Perso­
nen beschäftigt, was einem Beschäftigtenrückgang 
gegenüber 1997 von 5,1 % entspricht. 
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Die Betriebsstruktur bleibt von dieser Entwicklung 
unberührt, sie wird weiterhin dadurch charakterisiert, 
daß gut zwei Drittel aller Betriebe zu Kleinstbetrieben 
gehören, wozu solche mit weniger als 1 0 Beschäftig­
ten zählen. Rechnet man zu diesen Betrieben auch 
die mit 19 und weniger Beschäftigten hinzu, erhöht 
sich der Anteil kleiner Betriebe auf 87 %. ln den Be­
trieben dieser Größenklasse hatten 1998 zum Zeit­
punkt der Befragung 45 % der im Bauhauptgewerbe 
Beschäftigten Ihren Arbeitsplatz und weitere 31 % 
arbeiteten in Betrieben mit einer Mindestbelegschaft 
von 50 Personen, zu denen wie in den Vorjahren 4 % 
der Betriebe gehören. 

Baugenehmigungen 
weiter unter Vorjahresniveau 

ln den ersten zehn Monaten des Jahres 1998 ge­
nehmigten die Baubehörden in Schleswig-Holstein 
den Bau von 17 200 Wohnungen, 4,8 % weniger als 
im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Die Ursache 
hierfür liegt hauptsächlich im Geschoßwohnungsbau. 
Mit 5 800 Wohnungen wurden hier 21 ,6 % weniger 
genehmigt als 1997. Diese Entwicklung konnte durch 
die Nachfrage nach Eigenheimen nicht kompensiert 
werden, welche ihrerseits aber immerhin um 9,1 % 
auf 9 700 Wohnungen in geplanten Ein- und Zwei­
familienhäusern stieg. Im Nichtwohnbau sowie im 
Rahmen von Baumaßnahmen an bestehenden 
Wohngebäuden sind 1 600 Wohnungen vorgesehen, 
4,3 % weniger als im Vorjahr. 

Trotz guter Auftragslage 
noch keine Impulse auf der Absatzseite 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe 
Schleswig-Holsteins lagen in den ersten neun Mona­
ten des Jahres 1998 um 8,1 % über dem Wert des 
vergleichbaren Vorjahreszeitraums. Dabei gingen die 
entscheidenden Impulse vom Ausland aus, dessen 
Aufträge den Vorjahreswert um fast 15 % übertrafen. 
Die Ordereingänge von inländischen Kunden stiegen 
im gleichen Zeitraum um 4,0 %. Damit hat sich der 
Zuwachs der inländischen Aufträge im 3. Quartal 
1998 abgeschwächt; denn für das 1. Halbjahr 1998 
wurde noch eine fast doppelt so hohe Plusrate er­
mittelt. 

Die bereits seit Jahresbeginn zu beobachtenden 
kräftigen Steigerungsraten bei den Auftragseingän­
gen schlugen sich bislang auf der Absatzseite und 
bei der Beschäftigung noch nicht entsprechend nie­
der. Die Umsätze stiegen in den ersten neun Mona­
ten gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeit-

raum lediglich um 0,9 % und die durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl war um 2,3 % oder knapp 3 300 
Personen niedriger als im vergleichbaren Zeitraum 
von 1997. 

Die Schlachtungen 
im Oktober 1998 

Im Oktober 1998 wurden in Schleswig-Hoistein 
134 000 Schweine, 40 000 Rinder und 1 0 000 Schafe 
in- und ausländischer Herkunft gewerblich geschlach­
tet. Die Zahl der Schweineschlachtungen erhöhte 
sich damit gegenüber Oktober 1997 um 14 %. Dage­
gen verringerte sich gegenüber Oktober 1997 die Zahl 
der Rinderschlachtungen um 17 % und die der Schaf­
schlachtungen um 14 %. 

Die Gesamtschlachtmenge der gewerblichen Schlach­
tungen war mit 25 000 t um 4 % niedriger als im 
Oktober 1997. 
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Neu erschienen 

Informationen und aktuelle Daten 
aus fast allen Arbeitsgebieten 

der amtlichen Statistik: 

• Bevölkerung • Umwelt 

• Wirtschaft • Kultur 

• Soziales • Politik 

Für alle, die sich ein Bild von den wirtschaftlichen, sozialen, politischen und kulturellen Verhältntssen 
Schleswig-Holsteins machen wollen, ist das Statistische Jahrbuch stets eine ergiebige und unverzichtbare 
I nformationsquelle. 

ln dieser umfassenden Querschnittsveröffentlichung des Statistischen Landesamtes finden sich eine Fülle 
von Ergebnissen aus fast allen Arbeitsgebieten der amtlichen Statistik. 

Auf 280 Seiten werden in erster Linie Daten und Fakten für unser Land, seine Kreise und kreisfreien 
Städte präsentiert. Den überregionalen Vergleich ermöglichen ausgewählte Zahlen für die anderen Bun­
desländer, Deutschland insgesamt sowie für die Mitgliedstaaten der Europäischen Union. 

Eckdaten zu verschiedenen Themen sind mit Grafiken anschaulich dargestellt; Kreiskarten illustrieren regi­
onale Unterschiede in prägnanter Weise. Eine kleine Auswahl von Ergebnissen aus dieser Veröffentlichung 
findet sich in Kürze auch im Internet-Programm des Statistischen Landesamtes (http://www.statistik-sh.de) 
im Kapitel .,Schleswig-Holstein in Zahlen". 
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Bundestagswahl in Schleswig-Holstein 
am 27. September 1998 
Am 27. September 1998 wurde der 14. Deutsche 
Bundestag gewählt, der dritte im Wiedervereinten 
Deutschland. Eine Besonderheit an diesem Wahltag 
gab es in Schleswig-Holstein mit dem gleichzeitig 
stattfindenden Volksentscheid "WIR gegen die Recht­
schreibreformu. dessen Ergebnisse ebenfalls in die­
sem Heft dargestellt werden. 

Zwei Wahlkreise neu geschnitten 

Die rechtliche Grundlage für die Bundestagswahl 
1998 btldete das Bundeswahlgesetz (BWG). Die nach 
§ 51 BWG vorgeschriebene repräsentative Wahl­
statistik über die Wahlbeteiligung und das Wahl­
verhalten nach Alter und Geschlecht wurde wie be­
reits bei der Bundestagswahl vor vier Jahren durch 
ein besonderes Bundesgesetz ausgesetzt. Es ist vor­
gesehen, die Wahlstatistik gesetzlich neu zu regeln, 
um so auch in formaler Hinsicht den datenschutz­
rechtlichen Anforderungen besser genügen zu kön­
nen. Auf die Analysen und Veröffentlichungen, dte 
früher anhand der Wahlstatistik erstellt wurden, muß 
daher verzichtet werden. 

Bundestagswahlkreise 1998 

ln der Anlage zum Bundeswahlgesetz sind die 
328 Wahlkreise der Bundesrepublik Deutschland 
veröffentlicht. Die folgende Karte zeigt, daß sich 
Schleswig-Holstein zur Wahl 1998 wie vor vier Jahren 
in 11 Wahlkreise gliederte, doch waren die Wahl­
kreise Sageberg - Storman-Nord und Ostholstein ge­
genüber 1994 anders geschnitten. 

ln § 3 BWG ist festgelegt, daß die Bevölkerungszahl 
eines Wahlkreises von der durchschnittlichen Bevöl­
kerungszahl aller Wahlkreise Deutschlands um nicht 
mehr als 25 vom Hundert nach oben oder unten ab­
weichen soll. Sofern die Abweichung in einem Wahl­
kreis mehr als 33 1/3 vom Hundert beträgt, ist eine 
Neuabgrenzung dieses Wahlkreises vorzunehmen. 
Die Bevölkerungszahl des Wahlkreises Sageberg­
Stormarn-Nord lag zum Stichtag 31.12.1995 um 
32,8 % über dem Bundesdurchschnitt Auf der 
Grundlage der Bevölkerungsvorausschätzung für 
1998 wurde eine Abwetchung von 33,5 % geschätzt, 
so daß die Wahlkreiskommission nunmehr die Not­
wendigkeit zur Neuabgrenzung dieses Wahlkreises 
sah Um dessen Bevölkerungszahl zu senken, wur­
den daher die Wahlbezirke Amt Nordstormarn und 

Nr. Name des Wahlkreises 

1 Flansburg - Schleswig 
2 Nordfriesland - Dithmarschen-Nord 
3 Steinburg - Dithmarschen-Süd 
4 Randsburg-Eckernförde 
5 Kiel 
6 Plön - Neumünster 
7 Pinneberg 
8 Sageberg - Stormarn-Nord 
9 Ostholstein 

1 0 Herzogtum Lauenburg - Stormarn-Süd 
11 Lübeck 

Der gerasterte Bereich betnfft das Amt Nord-Stormam 
und die Stadt Reinfeld (Holstein), die mcht mehr dem 
Wahlkreis 8, sondern dem Wahlkreis 9 zugeordnet stnd. 

419854 Sial LA S ·H 
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Wahlkreise in Schleswig-Holstein, ihre Bevölkerung und ihre prozentualen Abweichungen von der 
bundesdurchschnittlichen Wahlkreisgröße 1996 und 1998 nach alter und neuer Wahlkreiseinteilung 

Schleswig-holsteinische Bevölkerung 

am 01.01 .1996 am 01.01 .1998 am 01.01 .1998 
nach alter Einteilung nach alter Einteilung nach neuer Einteilung 

Wahlkreis des Wahlkreises des Wahlkreises des Wahlkreises 

Abweichung Abweichung Abweichung 

Anzahl 
vom Bundes-

Anzahl 
vom Bundes-

Anzahl 
vom Bundes-

durchschnitt durchschnitt durchschnitt 
in% 

Flensburg-Schleswig 263 045 15,8 

Nordfriesland-Dithmarschen-Nord 209 464 -7,7 

Steinburg-Dithmarschen-Süd 201 504 - 11,3 

Randsburg-Eckernförde 249 643 9,9 

Kiel 225 572 -0,7 

Plön-Neumünster 198 399 - 12,6 

Pinneberg 263 587 16,1 

Segeberg-Stormarn-Nord 301 438 32,8 

Ostholstein 190 126 - 16,3 

Hzgt. Lauenburg-Stormarn-Süd 285 626 25,8 

Lübeck 198 644 - 12,5 

Bundesdurchschnitt 227 057 

die Stadt Reinfeld (Holstein) nicht mehr dem Wahl­
kreis Segeberg - Stormarn-Nord, sondern dem Wahl­
kreis Ostholstein zugeordnet. 

Die am 01 .01 .1998 tatsächlich festgestellten Bevölke­
rungszahlen zeigen, daß rückblickend die geänderten 
Zuschnitte der Wahlkreise sachgerecht waren. Die 
Bevölkerungszahl des Wahlkreises Segeberg - Stor­
marn-Nord wich Anfang 1998 nach alter Einteilung 
sogar um 35,2% vom Bundesdurchschnitt ab und 
damit um 1,7 Prozentpunkte mehr als vorausbe­
rechnet, so daß der gesetzliche Schwellenwert von 
33 1/3% eindeutig überschritten wurde. Die darauf­
hin erfolgte Gebietsreform reduzierte die Abweichung 
in Segeberg- Stormarn-Nord auf 27,7 %. Im Gegen­
zug verringerte sich die negative Abweichung im 
Wahlkreis Ostholstein um über acht Punkte auf 8,3 %. 
Der geänderte Wahlkreiszuschnitt erschwert aller­
dings den Vergleich zwischen den beiden letzten 
Bundestagswahlen. 

Da die Neueinteilung der Wahlkreise nicht mit einer 
Veränderung der Gemeinde- und Amtsgrenzen 
verbunden war, wurden deshalb für die folgenden 
Ausführungen die Wahlergebnisse von 1994 auf die 
1998 gültigen Wahlkreisabgrenzungen umgerechnet. 
So wurden die Stadt Reinfeld und das Amt 
Nordstormarn auch für 1994 dem Wahlkreis Ost­
haistein zugeordnet. 

-

in% in% 

265 122 16,5 265 122 16,5 

212 505 -6,6 212 505 -6,6 

204 256 - 10,2 204 256 - 10,2 

254 541 11,9 254 541 11 ,9 

219 435 -3,6 219 435 -3,6 

200 984 - 11,7 200 984 - 11 ,7 

266 231 17,0 266 231 17,0 

307 669 35,2 290 580 27,7 

191 528 - 15,8 208 617 -8,3 

291 363 28,0 291 363 28,0 

195 889 - 13,9 195 889 - 13,9 

227 556 - 227 556 -

Bewerberzahl gestiegen 

Zur Bundestagswahl 1998 wurden in Schleswig-Hol­
stein insgesamt 18 Parteien zugelassen, dies sind 
fünf mehr als 1994. Hinzu kamen die Parteien BUND 
FREIER BÜRGER- OFFENSIVE FÜR DEUTSCH­
LAND, Die Freiheitlichen (BFB- Die Offensive), 
DEUTSCHE VOLKSUNION (DVU), DIE FRAUEN, 
Initiative Pro D-Mark- neue liberale Partei (Pro DM), 
Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD), 
Partei Bibeltrauer Christen (PBC) sowie die STATT 
Partei DIE UNABHÄNGIGEN (STATT Partei) . Nicht 
mehr angetreten waren die AUTOFAHRER und 
BÜRGERINTERESSEN PARTEl DEUTSCHLANDS 
(APO) und die Marxistisch-Leninistische Partei 
Deutschlands (MLPD). 

CDU, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und die 
F D.P. stellten erneut in allen Wahlkreisen Kandida­
ten und Kandidatinnen für ein Direktmandat auf. Wei­
tere 11 Parteien und sechs Einzelbewerber bewarben 
sich nur in einem oder mehreren Wahlkreisen, wie 
zum Beispiel die POS in neun Wahlkreisen, DIE 
GRAUEN sowie die DIE REPUBLIKANER in je sechs 
und BFB- Die Offensive, die FREISOZIALE UNION 
und die STATT Partei jewetls in drei Wahlkreisen. 
Fünf Parteien (DKP, FSU, NATURGESETZ, PBC, 
STATT Partei) traten nur mit Wahlkreisbewerberin­
nen und -bewerbern und nicht mit einer Landesliste 
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Anzahl der zugelassenen Bewerberinnen/Bewer­
her in Schleswig-Holstein nach Parteien und Art 
der Bewerbung für die Bundestagswahl 1998 

Partei 

Mit Landesliste 
CDU 

SPD 

GRÜNE 

F.D.P. 

POS 
BFB -

Die Offensive 

DVU 

GRAUE 

REP 

DIE FRAUEN 

Pro DM 

NPD 

ödp 

Ohne 
Landesliste 

DKP 

FSU 

NATURGESETZ 

PBC 

STATT Partei 

Einzelbewerber 

Insgesamt 

Zugelassene 
Bewerberinnen/Bewerber über 

Direkt­
kandidatur 
in einem 

Wahlkreis 

11 
11 
11 
11 

9 

3 

6 
6 

Landes­
liste 

25 
25 
14 
10 
11 

10 
10 

5 
5 

20 
5 

2 10 
2 

1 

3 

1 

3 
6 

87 

8 

158 

beide 
Arten der 

Bewerbung 

10 
10 

6 
7 

4 

3 

3 
2 

2 

48 

an. Auch die Zahl der Einzelbewerber erhöhte sich 
gegenüber der Bundestagswahl 1994, und zwar um 
drei Kandidaten auf sechs. Drei dieser parteilosen 
Einzelbewerber und Einzelbewerberinnen kandidier­
ten im Wahlkreis Rendsburg-Eckernförde, zwei wei­
tere in Lübeck und eine Bewerberin in Ostholstein. 
Weiterhin wurden die Landeslisten von 13 Parteien 
zugelassen, ebenfalls drei mehr als 1994. Drei von 
diesen 13 Parteien (DVU, DIE FRAUEN, Pro DM) tra­
ten nur mit Bewerberinnen und Bewerbern auf der 
Landesliste an, jedoch nicht in den Wahlkreisen. 

Somit bewarben sich 1998 in Schleswig-Holstein ins­
gesamt 197 Bewerberinnen und Bewerber um ein 
Mandat im 14. Deutschen Bundestag, dies sind 61 
oder 45 % mehr als 1994. Dabei stieg die Zahl der 
Wahlkreisbewerber um 19 auf 87, wie auch die der 
Bewerber auf den Landeslisten um 45 auf 158. 

48 der 197 Kandidaten ließen sich sowohl als Wahl­
kreisbewerber als auch auf der Landesliste aufstel­
len, 1994 waren es 45. 

Mit 66 Bewerberinnen waren etwa ein Drittel der 
Mandatsanwärter Frauen, was einem Anstieg um 21 
Frauen oder knapp einem Prozentpunkt gegenüber 
der Bundestagswahl 1994 entspricht. Auf den ersten 
1 0 Listenplätzen standen bei der SPD vier, bei der 
CDU zwei, bei der F.D.P. drei und bei den GRÜNEN 
fünf Frauen. Der jüngste Kandidat war ein Einzelbe­
werber in der Altersgruppe von 18 - 20 Jahren. Die 
sechs ältesten Bewerberinnen und Bewerber gehör­
ten der Altersgruppe der über 70jährigen an, sie 
kandidierten für die DVU, die REPUBLIKANER, die 
NPD und die FSU. Die meisten Bewerberinnen und 
Bewerber, nämlich 27 % aller Kandidaten, befanden 
sich in der Altersgruppe der 50- bis 59jährigen, ge­
folgt von der Gruppe der 30- bis 39jährigen (25 %). 
Gegenüber der Wahl 1994 sind 1998 die Anteile der 
Bewerberinnen und Bewerber in den Altersgruppen 
21 bis 24 Jahre, 40 bis 49 Jahre und 50 bis 59 Jahre 
zurückgegangen, während 1998 die Kandidatinnen 
und Kandidaten im Alter von 25 bis 39 Jahren und die 
über 59jährigen relativ stärker vertreten waren als 
1994. 

Zahl der Wahlberechtigten 
und Wahlbeteiligung gestiegen 

Zur Bundestagswahl am 27.09.1998 waren in Schles­
wig-Holstein 2,136 Mill . Personen wahlberechtigt, 
22 713 oder 1,1 % mehr als vor vier Jahren. Damit 
wurde die höchste Zahl von Wahlberechtigten in 
Schleswig-Holstein seit 1949 erreicht. Etwas über die 
Hälfte der Wahlberechtigten (52 %) waren Frauen, 
und 102 000 Personen (4,8 %) nahmen 1998 zum 
ersten Mal an einer Bundestagswahl teil, da sie in 
den letzten vier Jahren das 18. Lebensjahr vollendet 
hatten. 

Die durchschnittliche Größe eines Wahlkreises lag in 
Schleswig-Holstein mit 194 181 Wahlberechtigten 
über dem Bundesdurchschnitt, für den man 185 252 
Wahlberechtigte errechnete. Die Zahl der Wahlbe­
rechtigten in den 11 Wahlkreisen Schleswig-Holsteins 
schwankte zwischen 161 772 (Piön - Neumünster) 
und 242 213 (Hzgt. Lauenburg - Stormarn-Süd). Un­
ter Berücksichtigung des neuen Zuschnitts der Wahl­
kreise Sageberg - Stormarn-Nord und Ostholstein 
verlief die Entwicklung in den Wahlkreisen recht un­
terschiedlich. So wurde in den beiden größten Städ­
ten des Landes, Kiel und Lübeck, im Vergleich zur 
Bundestagswahl 1994 eine um 4,5 % und 2,7 % ge­
ringere Zahl von Wahlberechtigten festgestellt. ln al­
len anderen Wahlkreisen hatte dagegen die Zahl der 
Wahlberechtigten zugenommen, besonders deutlich in 
Sageberg- Stormarn-Nord (+ 3,8 %), in Rendsburg-
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Bundestagswahl 1998: Anzahl der Wahl­
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Wahlbeteiligung in Schleswig-Holstein 
bei den Bundestagswahlen 

Wahl Wahlbeteiligung Wahl Wahlbeteiligung 
in % in % 

1949 82,7 1976 90,6 

1953 88,5 1980 89,0 

1957 88,7 1983 89,2 
1961 88,0 1987 84,4 

1965 85,9 1990 78,6 

1969 86,0 1994 80,9 

1972 90,5 1998 82,4 

Eckernförde (3, 1 %) und in Hzgt. Lauenburg - Stor­
marn-Süd (3,0 %). Zurückzuführen ist diese Entwick­
lung wahrscheinlich auf die anhaltenden Fortzuge der 
Bevölkerung aus den Verdichtungsräumen Krel, Lü­
beck und Harnburg in das angrenzende Umland. 

ln Schleswig-Holstein gaben von den 2,136 Mi II. Wahl­
berechtigten zur Bundestagswahl 1998 1,761 Mill. ihre 
Stimme ab, während etwas mehr als 375 000 
Wahlberechtigte oder 17,6 % aller Wahlberechtigten 
der Wahl fernblieben. Das ergibt landesweit eine 
Wahlbeteiligung von 82.4 %, 1 ,5 Prozentpunkte mehr 
gegenüber 1994 und sogar 3,8 Punkte mehr als bei 
der Bundestagswahl 1990. Obwohl dieses Ergebnis 
noch weit von den Spitzenwahlbeteiligungen der 70er 
Jahre mit über 90 % entfernt ist, zeichnet sich damit 
in Schleswig-Holstein ern leichter Aufwärtstrend bei 
der Wahlbeteiligung zu Bundestagswahlen ab. Mit 
einer Wahlbeteiligung von 82,4 % lag Schleswig­
Holstein um 0,2 Prozentpunkte über dem Bundes­
ergebnis. 

Dre Rangfolge der Wahlkreise hinsichtlich der für sie 
errechneten Wahlbeteiligungen hat sich gegenüber 

Bundestagswahl 1998: Anteil ungültiger 
Zweitstimmen nach Wahlkreisen 
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1994 nicht verändert. Die höchsten Beteiligungswerte 
wurden erneut in den Wahlkreisen Hzgt. Lauenburg -
Stormarn-Süd (85,3 %) und Randsburg-Eckernförde 
(83,6 %) festgestellt. Am geringsten waren die Betei­
ligungen in Kiel (79,7 %) und Lübeck (78,5 %). Mit 
1 ,0 Prozentpunkten wurde der niedrigste Anstieg der 
Wahlbeteiligung im Wahlkreis Pinneberg und der 
höchste mit 2,1 Prozentpunkten in Nordfriesland -
Dithmarschen-Nord registriert. 

Der Anteil ungültiger Stimmen war bei der Bundes­
tagswahl 1998 höher als vor vier Jahren. So wurden 
bei der Wahl der Wahlkreisabgeordneten 1 ,5 % 
(1994: 1,1 %), bei den Zweitstimmen 1,4 % (1994: 
0,9 %) ungültige Stimmen gezählt. ln den Wahlkrei­
sen gab es zwischen 1,1 % und 2,0 % ungültige Erst­
stimmen sowie zwischen 1 ,0 % und 1 ,8 % ungültige 
Zweitstimmen. 

SPD stellt alle Wahlkreisabgeordneten 

Der Deutsche Bundestag 1998 setzt sich aus 656 
Abgeordneten zusammen. Die Hälfte, also 328 Ab­
geordnete, wird durch einfache Mehrheitswahl in den 
ebenso vielen Wahlkreisen bestimmt. Aufgrund der 
unveränderten Zahl von Wahlkreisen in Schleswig­
Holstein waren auch 1998 wieder 11 Wahlkreis­
abgeordnete mit der Erststimme zu wählen. 

Das Gesamtergebnis der Bundestagswahl 1998 für 
Schleswig-Holstein ze1gt, daß erneut über 90 % der 
gültigen Erststimmen auf die beiden großen Parteien 
SPD (49,0 %) und CDU (41 ,8 %) entfielen. Die 
GRÜNEN folgten mit Stimmanteilen von 3,9 % und 
die F.D.P. mit 2,8 %. Die Bewerber der anderen Par­
teien mit Kreiswahlvorschlägen und die Einzelkandi­
daten erzielten jeweils 1 % oder weniger der Erst­
stimmen. 

Die SPD konnte ihren Stimmenanteil in allen Wahl­
kreisen deutlich ausbauen, so daß sie insgesamt ei­
nen Erststimmenanteil von 49,0 % errang, 6,2 Pro­
zentpunkte mehr als 1994. Damit erreichte die SPD 
in Schleswig-Holstein einen um 5,2 Prozentpunkte 
höheren Stimmenanteil als auf Bundesebene. 

Zu berücksichtigen ist bei allen Vergleichen zwischen 
Landes- und Bundesergebnissen, daß die Bundeser­
gebnisse aller Parteien durch die relativ hohen Wahl­
ergebnisse der POS in den neuen Bundesländern 
geprägt sind und daher nur eine begrenzte Aussage­
kraft für Vergleiche mit Landesergebnissen haben. 
Dies ist bei den folgenden Darstellungen der Bund­
und Länderergebnisse der einzelnen Parteien sowohl 
bei den Erst- wie auch Zweitstimmen zu beachten. 

Am größten waren die zusätzlichen Stimmengewinne 
der SPD in den Wahlkreisen Sageberg - Stormarn-

Nord (+ 8,5 Prozentpunkte) und Hzgt. Lauenburg ­
Stormarn-Süd (+ 8,1 Prozentpunkte). Den geringsten 
Zuwachs mit 2,2 Prozentpunkten erzielte die SPD in 
der Landeshauptstadt Kiel , in der sie bereits 1994 
eine deutliche Stimmenmehrheit erzielte. Damit 
konnte die SPD in sämtlichen 11 Wahlkreisen die 
Mehrheit der Erststimmen auf sich vereinen und so 
alle Wahlkreisabgeordneten stellen. Nach 1980 ist es 
in Schleswig-Holstein das zweite Mal , daß allein eine 
Partei die Wahlkreisabgeordneten stellt; auch damals 
war es die SPD, der dies gelang. Darüber hinaus 
konnte die SPD in vier der 11 Wahlkreise, nämlich in 
Kiel , Lübeck, Plön-Neumünster und Flensburg­
Schleswig, die absolute Stimmenmehrheit erreichen. 
1994 gewannen die Sozialdemokraten auf diese Wei­
se nur in Kiel den Wahlkreisabgeordneten. 

Die CDU erreichte 41 ,8 % der Erststimmen, sie verlor 
damit 3,9 Prozentpunkte ihres Stimmenanteils von 
1994. Die Christdemokraten erlitten in allen Wahl­
kreisen Verluste, die in Hzgt. Lauenburg - Stormarn­
Süd und Lübeck mit je - 5,2 Prozentpunkten am 
höchsten, in Kiel mit - 2,6 Prozentpunkten am nied­
rigsten waren. Die CDU konnte in keinem Wahlkreis 
ein Direktmandat gewinnen. Die höchsten Stimmen­
anteile erzielten die Kandidaten der CDU in den Wahl­
kreisen Nordfriesland-Dithmarschen-Nord (45,5 %) 
und Ostholstein (45,2 %). Die CDU in Schleswig­
Holstein verbuchte 9,5 Prozentpunkte mehr als im 
Bundesergebnis, wo für sie ein Erststimmenanteil von 
32,2 % errechnet wurde. 

Der noch 1994 für Schleswig-Holstein festgestellte 
leichte Stimmenvorsprung der CDU von 2,9 Prozent­
punkten gegenüber der SPD hat sich bei dieser Wahl 
sehr deutlich in sein Gegenteil verkehrt, denn 1998 
erreichte die SPD einen Stimmenvorsprung von 7,2 
Prozentpunkten gegenüber der CDU. Das Plus der 
SPD schwankte zwischen 0,6 Prozentpunkten im 
Wahlkreis Nordfriesland - Dithmarschen-Nord und 
22,7 Punkten in Kiel. Am stärksten war die Verände­
rung des Abstimmergebnisses im Wahlkreis Plön­
Neumünster; 1994 lag das Ergebnis der SPD hier 
noch um 1,0 Prozentpunkte hinter dem Ergebnis der 
CDU, während 1998 die SPD einen Stimmenvor­
sprung von 11 ,1 Prozentpunkten verzeichnete. 

Die Bedeutung der anderen Wahlkreisbewerber ist 
1998 weiter zurückgegangen. Nur 9,2 % der Stim­
menanteile gingen an Kandidaten, die nicht der SPD 
oder CDU angehörten; 1994 waren es noch 11 ,5 %. 
Herauszuheben sind hier die deutlichen Stimmenver­
luste der Kandidaten der GRÜNEN, deren Stimmen­
anteil sich von 7,1 % (1994) auf 3,9 % (1998} redu­
zierte, die damit ähnlich hohe Verluste wie die CDU 
hinnehmen mußten Geweils ca. 50 000 Wählerstim­
men). Das Ergebnis der GRÜNEN in Schleswig-Hol­
stein lag um 1,1 Prozentpunkte unter dem Bundes­
durchschnitt. Die POS, die 1998 erstmals in neun 
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Wahl der Wahlkreisabgeordneten in Schleswig-Holstein 
bei den Bundestagswahlen 1994 und 1998 nach Wahlkreisen 

Von den Erst- Differenz stimmen entfallen 
CDU ·I · SPD 

Wahlkreis auf ... in% 
in 

CDU I SPD 
Prozentpunkten 

Flansburg - Schleswig Wahl1998 42,4 50,2 7,8 

Wahl1994 45,6 44,5 - 1 '1 

Veränderung in Prozentpunkten -3,2 5,7 8,9 

Nordfriesland - Wahl1998 45,5 46,2 0,6 
Dithmarschen-Nord Wahl 1994 48,4 40,5 -7,9 

Veränderung in Prozentpunkten -2,8 5,7 8,5 

Steinburg - Dithmarschen-Süd Wahl1998 44,3 48,8 4,5 

Wahl 1994 47,4 42,5 -4,9 

Veränderung in Prozentpunkten - 3,1 6,3 9,4 

Randsburg-Eckernförde Wahl 1998 42,4 48,8 6,4 

Wahl1994 46,9 42,7 - 4,1 

Veränderung in Prozentpunkten -4,5 6,1 10,5 

Kiel Wahl 1998 32,2 54,9 22,7 

Wahl 1994 34,8 52,7 17,9 

Veränderung in Prozentpunkten -2,6 2,2 4,8 

Plön - Neumünster Wahl1998 40,1 51,2 11 '1 

Wahl1994 45,1 44,1 - 1,0 

Veränderung in Prozentpunkten -5,0 7,1 12,1 

Pinneberg Wahl1998 42,0 47,9 5,8 

Wahl1994 44,7 41 ,8 - 3,0 

Veränderung 1n Prozentpunkten -2,7 6,1 8,8 

Sageberg - Stormarn-Nord Wahl1998 44,1 46,7 2,6 

Wahl1994 49,3 38,3 - 11 ,0 

Veränderung in Prozentpunkten - 5,1 8,5 13,6 

Ostholstein Wahl1998 45,2 48,0 2,8 

Wahl 1994 49,0 41 ,1 -7,9 

Veränderung 1n Prozentpunkten -3,8 6,9 10,7 

Herzogtum Lauenburg - Wahl1998 42,8 47,1 4,3 
Stormam-Süd Wahl1994 48,0 39,0 -9,0 

Veränderung in Prozentpunkten -5,2 8,1 13,3 

Lübeck Wahl 1998 37,3 51 ,3 14,1 

Wahl1994 42,5 45,7 3,2 

Veränderung in Prozentpunkten -5,2 5,7 10,9 

Schleswlg-Holsteln Wahl1998 41 ,8 49,0 7,2 

Wahl1994 45,7 42,8 - 2,9 

Veränderung in Prozentpunkten - 3,9 6,2 10,1 
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Bundestagswahl 1998: Erststimmenanteile 
von SPD und CDU nach Wahlkreisen 
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Wahlkreisen Schleswig-Holsteins Kandidaten zur Di­
rektwahl aufstellte, erreichte 1,0 % der Stimmen, 
während es bundesweit aufgrund der hohen POS-

Stimmenanteile in den neuen Bundesländern 4,9 % 
waren. 

Kamen 1994 aus den 11 Wahlkreisen Schleswig-Hol­
steins ausschließlich Männer in den Bundestag, so 
werden im 14. Deutschen Bundestag drei Frauen als 
Wahlkreisabgeordnete Schleswig-Holstein vertreten. 
Sie gewannen Direktmandate in den Wahlkreisen 
Steinburg - Dithmarschen-Süd, Rendsburg-Eckernför­
de und Ostholstein. 

Verluste für die Landeslisten der CDU 
und der GRÜNEN, Gewinne für die SPD 

Mit der Zweitstimme entscheidet der Wähler über die 
Verteilung der Mandate zwischen den Parteien. Ent­
sprechend ihrem Zweitstimmenanteil wird nach dem 
Hare-Niemeyer-Berechnungsverfahren, das bei dem 
Thema der Sitzverteilung noch eingehender erläutert 
wird, jeder Partei ein Verhältnisanteil an Mandaten 
zugeteilt, die dann - nach Abzug ihrer erfolgreichen 
Wahlkreiskandidaten - aus ihren Landeslisten in der 
dort gegebenen Reihenfolge besetzt werden. Vor­
aussetzung ist, daß eine Partei mindestens fünf vom 
Hundert der im Wahlgebiet abgegebenen Stimmen er­
halten oder in mindestens drei Wahlkreisen ein Direkt­
mandat errungen hat. 

Die SPD erzielte bei der Bundestagswahl 1998 
789 000 gültige Zweitstimmen, 118 000 Stimmen 
mehr als vor vier Jahren und damit 45,4 % aller in 
Schleswig-Holstein abgegebenen gültigen Stimmen. 
Die Sozialdemokraten bekamen zum ersten Mal seit 
1980 mehr Stimmen als die CDU. Das Abstimmer­
gebnis der SPD verbesserte sich in allen Wahlkreisen 
deutlich, so daß landesweit ein Anstieg von 5,8 Pro­
zentpunkten festzustellen war. Die stärksten Stim­
mengewinne konnte die SPD mit 7,5 und 7,0 Pro-

Bundestagswahl 1998: Zweitstimmenanteile der Parteien 
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Wahl der Landeslisten in Schleswig-Holstein 
bei den Bundestagswahlen 1994 und 1998 nach Wahlkreisen 

Bundes-
Gültige Darunter entfallen auf 
Zweit-

Wahlkreis tags- stimmen CDU SPD GRÜNE F.D.P. 
wahl 

insgesamt 
Anzahl I 

Flansburg - Schleswig 1998 171 118 60 513 
1994 167 170 67 461 

Nordfriesland - 1998 136 593 53565 
Dithmarschen-Nord 1994 132 125 57 572 

Steinburg- 1998 133 053 50 058 
Dithmarschen-Süd 1994 129 008 55 602 

Randsburg-Eckernförde 1998 170 864 62640 
1994 163 647 68 775 

Kiel 1998 142 934 40 038 
1994 148 279 49 244 

Plön - Neumünster 1998 131 528 46 064 
1994 127 678 52 721 

Pinneberg 1998 183 771 65 095 
1994 179 921 74 188 

Sageberg- 1998 195 016 72 638 
Stormarn-Nord 1994 184 413 81150 

Ostholstein 1998 139 226 52 773 
1994 134 230 59602 

Herzogtum Lauenburg - 1998 204 125 75247 
Stormarn-Süd 1994 195 782 85 004 

Lübeck 1998 128 527 41 885 
1994 130 904 51 048 

Schleswig-Holsteln 1998 1 736 755 620 516 
1994 1 693157 702 367 

zentpunkten in den Wahlkreisen Hzgt. Lauenburg -
Stormarn-Süd und Segeberg - Stormarn-Nord erzie­
len, die geringsten wurden mit 4,7 und 4,8 Prozent­
punkten in Kiel und Nordfriesland - Dithmarschen­
Nord verzeichnet. ln allen 11 Wahlkreisen erreichten 
die Sozialdemokraten damit die relative Stimmen­
mehrheit, dies gelang 1994 nur in vier Wahlkreisen. 
Ihre besten Wahlkreisergebnisse erzielte die SPD wie 
bereits 1994 in Kiel mit 49,2 % der abgegebenen gül­
tigen Zweitstimmen und in Lübeck mit 48,1 %. Deut­
lich unter ihrem Landesergebnis von 45,4 % schnitt 

% Anzahl I % Anzahl I % Anzahl I % 

35,4 80 745 47,2 10 861 6,3 11 250 6,6 
40,4 70 416 42,1 13 061 7.8 11 575 6,9 

39,2 59 235 43,4 7 518 5,5 10 679 7,8 
43,6 50 937 38,6 9 551 7,2 10 965 8,3 

37,6 60 547 45,5 6 770 5,1 9794 7,4 
43,1 51 848 40,2 9 098 7,1 9 138 7,1 

36,7 76 020 44,5 10 717 6,3 13 976 8,2 
42,0 64463 39,4 12 837 7,8 13 035 8,0 

28,0 70 313 49,2 14674 10,3 9 821 6,9 
33,2 66 012 44,5 17 715 11 ,9 9 166 6,2 

35,0 62 719 47,7 7 613 5,8 8 805 6,7 
41 ,3 53 722 42,1 9 061 7,1 8 310 6,5 

35,4 82 539 44,9 12 138 6,6 15 198 8,3 
41 .2 68 310 38,0 16 229 9,0 15 097 8,4 

37,2 85 023 43,6 11 637 6,0 16 575 8,5 
44,0 67191 36,4 14677 8,0 15172 8,2 

37,9 62 520 44,9 7101 5,1 10 378 7.5 
44,4 52 401 39,0 8 879 6,6 9 595 7,1 

36,9 87 433 42,8 13 665 6,7 17 035 8,3 
43,4 69168 35,3 18 071 9,2 16 534 8,4 

32,6 61 813 48,1 9593 7,5 8100 6,3 
39,0 56323 43,0 11 174 8,5 7 449 5,7 

35,7 788 907 45,4 112 287 6,5 131 611 7,6 
41,5 670 791 39,6 140 353 8,3 126 036 7,4 

die Partei in Hzgt. Lauenburg - Stormarn-Süd (42,8 %) 
und Nordfriesland-Dithmarschen-Nord (43,4 %) ab. 
Insgesamt lag das schleswig-holsteinische SPD-Er­
gebnis um 4,5 Prozentpunkte über dem im Bundes­
durchschnitt (40,9 %). Wie bereits bei den Erst­
stimmen erwähnt wurde, kann dies mit dem ver­
gleichsweise geringen Erfolg der PDS in Schleswig­
Holstein begründet werden. 

Die CDU erreichte bei der Bundestagswahl 1998 mit 
620 516 Zweitstimmen, das sind 35,7 % aller gültigen 
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Bundestagswahl 1998: Zweitstimmenanteile 
der SPD 1994 und 1998 in den Wahlkreisen 
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Zweitstimmen, nur den zweithöchsten Stimmenanteil 
in Schleswig-Holstein. Der Stimmenverlust der CDU 
gegenüber 1994 betrug knapp 82 000 Zweitstimmen 
oder 5,8 Prozentpunkte. Allerdings erreichte die CDU 
in Schleswig-Holstein deutlich mehr Stimmenanteile 
als auf Bundesebene, wo die Partei 28.4 % der 
Zweitstimmen erhielt. Anders als vor vier Jahren 
konnte die CDU 1998 in keinem Wahlkreis Schles­
wig-Holsteins die einfache Stimmenmehrheit erzielen. 
Am stärksten waren die Verluste in den Wahlkretsen 
Sageberg- Stormarn-Nord (- 6,8 Prozentpunkte) und 
Hzgt Lauenburg - Stormarn-Süd (- 6,6 Prozentpunk­
te). Die mit Abstand geringsten Verluste wurden mit 
4,4 Prozentpunkten in Nordfriesland - Dithmarschen­
Nord erreicht. Hier erzielte die CDU mit einem Zweit­
stimmenanteil von 39,2 °/o auch ihr bestes Ergebnis in 
Schleswig-Holstein. Es folgten Ostholstein (37,9 %) 
und Segeberg- Stormarn-Nord (37,2 %). Bereits 
1994 erzielte die CDU in diesen Wahlkretsen thre 
größten Erfolge, während in Kiel der Anteil CDU­
Wähler mit 28,0 % erneut am niedrigsten war (1994. 
33,2 %). 

Bundestagswahl1998: Zweitstimmenanteile 
der CDU 1994 und 1998 in den Wahlkreisen 
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Bundestagswahl 1998: Zweitstimmenabstand 
der CDU gegenüber der SPD 

419863 SIBtLA S-H 

Damtt stnd wie bei der Wahl der Wahlkreisabgeord­
neten auch über die Zweitstimme alle Wahlkreise an 
die SPD gefallen. Lag die SPD 1994 im Rahmen der 
Verteilung der Zweitstimmen landesweit noch um 1 ,9 
Prozentpunkte hinter der CDU zurück, so erreichte 
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Bundestagswahl 1998: Zweitstimmenanteile 
der F.D.P. 1994 und 1998 in den Wahlkreisen 
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sie 1998 9,7 Prozentpunkte mehr als die CDU. Der 
größte Vorsprung der SPD wurde wie 1994 in Kiel 
festgestellt, hier erlangte die SPD 21 ,2 Prozentpunkte 
mehr als die CDU. Am zweitstärksten war der Stim­
menvorsprung in Lübeck mit 15,5 Punkten, gefolgt 
von Plön-Neumünster mit 12,7 Prozentpunkten. Die 
stärkste Veränderung im Stimmenverhältnis hat sich 
im Wahlkreis Hzgt. Lauenburg - Stormarn-Süd voll­
zogen. Hatte die SPD 1994 hier noch 8,1 Prozent­
punkte weniger als die CDU, so erreichte sie bei der 
Bundestagswahl 1998 einen Stimmenvorsprung von 
6,0 Punkten. Das Votum der Wähler für die SPD fiel 
damit bei der Zweitstimme noch deutlicher aus als bei 
der Wahl der Wahlkreisabgeordneten. 

Das drittbeste Zweitstimmenergebnis erzielte die 
F.D.P. mit 131 611 Stimmen oder 7,6 % aller abge­
gebenen gültigen Zweitstimmen. Damit lag das 
schleswig-holsteinische Landesergebnis dieser Partei 
um 1 ,4 Prozentpunkte über dem Bundesdurchschnitt 
{6,2 %). Anders als bei der Wahl der Wahlkreisabge­
ordneten, wo es für die F.D.P. keine Veränderung 
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Bundestagswahl1998: Zweitstimmenanteile 
der GRÜNEN 1994 und 1998 in den Wahlkreisen 
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gegenüber 1994 gab, konnte sie ihr Listenergebnis 
1998 um 0,2 Prozentpunkte leicht verbessern. Die 
besten Ergebnisse wurden mit 8,5 % der Zweitstim­
men in Segeberg - Stormarn-Nord, das schlechteste 
in Flensburg-Schleswig mit 6,6 % registriert. Die 
stärksten Stimmengewinne erzielte die Partei in den 
Städten Kiel (+ 0,7 Prozentpunkte) und Lübeck (+ 0,6 
Prozentpunkte). Stimmenverluste wurden in vier 
Wahlkreisen ermittelt, die ausgeprägtasten in Nord­
friesland- Dithmarschen-Nord (- 0,5 Prozentpunkte) 
und Flensburg-Schleswig (- 0,3 Prozentpunkte) . 

Die GRÜNEN fielen 1998 mit ihrem Zweitstimmener­
gebnis von 112 287 Wählerstimmen auf den vierten 
Platz hinter die F.D.P. zurück. Mit einem Anteil von 
6,5 % aller abgegebenen gültigen Zweitstimmen lag 
dieses Ergebnis etwas unter dem Bundes~urch­
schnitt (6,7 %). Die Stimmenanteile der GRUNEN 
gingen in allen Wahlkreisen zurück, landesweit er­
rechnete sich daraus gegenüber 1994 ein Minus von 
1,8 Prozentpunkten. Besonders deutliche Verluste 
erlitten die GRÜNEN in den Wahlkreisen des Harn-
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8 1998 einschließlich OVU und POS 

burger Umlands. ln Hzgt. Lauenburg - Stormarn-Süd 
verlor die Partei 2,5 Prozentpunkte, in Pinneberg 2,4 
Punkte sowie in Steinburg - Dithmarschen-Süd und 
Sageberg - Stormarn-Nord jeweils 2,0 Prozentpunkte. 
Die höchsten Zweitstimmenanteile erzielte die Partei 
erneut in Kiel (10,3 %) und Lübeck (7,5 %), wobei sie 
in beiden Städten Verluste von 1 ,7 und 1,1 Prozent­
punkten hinnehmen mußte. Wie 1994 blieben die 
GRÜNEN auch 1998 in den Wahlkreisen Ostholstein 
und Steinburg - Dithmarschen-Süd mit Stimmenantei­
len von jeweils 5,1 % hinter dem Landesdurchschnitt 
(6,5 %)zurück. 

Die PDS, die 1998 zum dritten Mal in Schleswtg-Hol­
stein mit einer Landesliste kandidierte, vereinigte 
knapp 25 500 Zweitstimmen auf sich , was einem An­
teil aller abgegebenen gültigen Zweitstimmen von 
1 ,5 % entspricht. Ste konnte ihren Stimmenanteil in 
Schleswig-Holstein gegenüber 1994 um 0,3 Prozent­
punkte erweitern , doch liegt dieser deutlich unter dem 
Bundesergebnis von 5,1 %. Die DVU, die 1994 nicht 

kandidierte, errang landesweit 22 000 Stimmen 
(1 ,3 %). Die übrigen Parteien erreichten rund 36 100 
gültige Zweitstimmen (2, 1 %) und zwar - in abstei­
gender Reihenfolge - 14 400 Stimmen (0,8 %) für 
Pro DM, 6 700 Stimmen (0,4 %) für DIE REPUBLI­
KANER, 5 000 Stimmen (0,3 %) für die GRAUEN, 
3 600 Sttmmen (0,2 %) für die BFB - Die Offensive, 
2 900 Stimmen (0,2 %) für die NPD, 1 800 Stimmen 
(0, 1 %) für DIE FRAUEN sowie 1 700 Stimmen 
(0, 1 %) für die ödp. 

24 Abgeordnete aus 
Schleswig-Holstein im Bundestag 

Für die Sitzverteilung im Deutschen Bundestag wer­
den die Zweitstimmen der Parteien berücksichtigt, die 
im Bundesgebiet mehr als 5 % der gültigen Zweit­
stimmen erhalten haben. Das waren bei der Bundes­
tagswahl 1998 die SPD, CDU, CSU, F.D.P., 
GRÜNEN und PDS. Die Grundlage für die Sitzvertei­
lung bildete wieder das Hare-Niemeyer-Verfahren der 
mathematischen Proportion. Hierbei werden die von 
einer Partei in allen Bundesländern erzielten gültigen 
Zweitstimmen addiert (zum Beispiel SPD: 20 181 269 
Stimmen), mit 656, der Gesamtzahl der zu vergebe­
nen Abgeordnetensitze, multipliziert, und dann durch 
die insgesamt zur Bundestagswahl abgegebenen 
gültigen Zweitstimmen (46 408 690) dividiert. Das so 
für jede Partei gewonnene Ergebnis ist für die Vertei­
lung maßgeblich. Zunächst erhält jede Partei so viele 
Sitze, wie als ganze Zahlen vor dem Komma auf sie 
entfallen (zum Beispiel SPD: 285). Da auf diese 
Weise jedoch nur 652 der 656 Sitze vergeben wer­
den können, werden die vier verbleibenden Sitze den 
Parteien zugeschlagen, deren Nachkommasteile den 
höchsten Betrag aufweist. Bei der Bundestagswahl 
1998 konnten so CDU, CSU, GRÜNE und PDS noch 
jeweils einen weiteren Sitz hinzugewinnen. Dte sich 
so ergebene endgültige Sitzverteilung im Bundestag 
ist in der nachstehenden Tabelle ersichtlich. 

Nach dem gleichen Verfahren werden für jede Partei 
die auf die Landeslisten entfallenden Sitze ermittelt. 
Die im ersten Umlauf berechneten Sitze jeder Partei 
auf Bundesebene werden mit den im einzelnen 
Bundesland erworbenen Zweitstimmen multipliziert 
und dann durch die Gesamtzahl der bundesweit er­
zielten Zweitstimmen dieser Partei dividiert. 

Das Ergebnis dieser Berechnung ist exemplarisch für 
die SPD in der nachfolgenden Tabelle abgebildet. Die 
SPD konnte bundesweit 285 Sitze auf sich vereini­
gen. Im ersten Schritt der Berechnung wurde zum 
Beispiel für Schleswig-Holstein die hier für die SPD 
erzielten Zweitstimmen mit 285 multipliziert und durch 
alle SPD-Zweitstimmen (20 181 269) dividiert. Das 
ergibt 11 Sitze und einen Rest nach dem Komma von 
0,140949. So für alle Bundesländer verfahren , er-
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Verteilung der 656 Sitze im Bundestag auf die Listenverbindungen 
und Parteien bei der Bundestagswahl 1998 

Rechnerischer Sitzanteil: 

Listenverbindung 
Zweitstimmen Partei I Liste 

X 656 Zweitstimmen 
Zweitstimmen zusammen 

Partei 
im Bundesgebiet 

ganzzahlige I "Rest" nach dem 
Verteilung der Sitze Komma 

CDU 20 181 269 285 0,267 963 

SPD 14 004 908 197 0,963 347 

csu 3 324480 46 0,992 468 

GRÜNE 3 301 624 46 0,669 391 

F.D.P. 3 080 955 43 0,550173 

POS 2 515 454 35 0,556 655 

Zusammen 46 408 690 652 

Verteilung 
der Sitze 

nach 
dem 

größten 
"Rest" 

-

1 

1 

1 

-
1 

4 

Verteilung der 285 Sitze der SPD auf die SPD-Landeslisten bei der Bundestagswahl 1998 

Rechnerischer Sitzanteil: Verteilung 
Zweitstimmen Land der 

Zweitstimmen x285 Sitze nach Land derSPD Zweitstimmen zusammen 
dem 

ganzzahlige 

I 
"Rest" nach dem größten 

Verteilung der Sitze Komma "Rest" 

Schleswig-Holstein 788 907 11 0,140 949 -
Harnburg 445 276 6 0,288 190 -
Niedersachsen 2 446 945 34 0,555 771 1 

Bremen 201 539 2 0,846134 1 

Nordrhein-Westfalen 5 097 425 71 0,985 865 1 

Hessen 1 481 898 20 0,927 372 1 

Ahainland-Pfalz 1 028 886 14 0,529 934 1 

Baden-Württemberg 2 118 439 29 0,916 608 1 

Bayern 2 401 021 33 0,907 232 1 

Saarland 361 486 5 0,104 907 -
Ber1m 740 915 10 0,463 206 -
Mecklenburg-

Vorpommern 384 746 5 0,433 385 -
Brandenburg 670 744 9 0,472 250 -
Sachsen-Anhalt 620 771 8 0,766 531 1 

Thüringen 549 942 7 0,766 284 1 

Sachsen 842 329 11 0,895 375 1 

Bundesgebiet 20 181 269 275 10 
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Verteilung der Sitze im Bundesgebiet und in Schleswig-Holstein 
bei der Bundestagswahl1998 nach Parteien 

Bundesgebiet 
Partei 

I I insgesamt Wahlkreis 

SPD 298 212 
CDU 198 74 
csu 47 38 
GRÜNE 47 
F.D.P 43 
POS 36 4 
Insgesamt 669 328 

rechnen sich 275 S1tze, 1 0 weitere Sitze werden über 
die Nachkommastalle vergeben. 

Wie gezeigt, ist die schleswig-holsteinische SPD mit 
11 Abgeordneten in den Bundestag eingezogen. Da 
die SPD nach dem Saarland in Schleswig-Holstein 
den zweitniedrigsten Nachkommawert hat, konnte sie 
kein weiteres Mandat für sich gewinnen. 

Welche Abgeordneten eines Bundeslandes 1n den 
Bundestag einziehen, ist davon abhängig, wieviel Di­
rektmandate jede Partei mittels der Erststimme ge­
winnen konnte. Da die Zahl der Wahlkreisabgeordne­
ten unveränderlich ist, kommen zunächst alle Kandi­
daten, die die Erststimmenmehrheit in einem Wahl­
kreis gewinnen, in den Bundestag. Erhält eine Partei 
durch das Berechnungsverfahren mehr Abgeordnete 
als durch Direktkandidaten gewonnen wurden, wer­
den diese anhand der Landesliste vergeben, wobei 
diese eine Rangfolge vorgibt. Steht ein Wahlkreis­
gewinner gleichzeitig auf der Landesliste, wird sein 
Rangplatz übersprungen. Es können auf diese Weise 
auch .,Wahlkreisverlierer" noch einen Sitz im Bundes­
tag erhalten, sofern sie gleichzeitig über einen oberen 
Listenplatz .,abgesichert" sind. 

Wie bereits mehrfach erwähnt, sind in Schleswig­
Holstein die 11 der SPD zustehenden Sitze durch 
Direktkandidaten besetzt, da die SPD alle 11 Wahl­
kreise gewinnen konnte. Weitere Listenkandidaten 
der SPD werden folglich mcht in Sonn oder später in 
Berhn vertreten sein Da alle anderen Parteien keinen 
Wahlkreisgewinner stellen konnten, entschied allem 
die Rangfolge der Landesliste über die weiteren Ver­
treter im Bundesparlament Die oben stehende Tabelle 
zeigt, daß - wie schon 1990 und 1994 - Schleswig-

Schleswig-Holstein 

Liste insgesamt 1 Wahlkreis 1 Liste 

86 11 11 
124 9 9 

9 
47 2 2 
43 2 2 
32 

341 24 11 13 

Holstein auch 1998 24 Abgeordnete in den Bundes­
tag entsendet, 11 von der SPD, neun von der CDU 
und jeweils zwei von der F.D.P. und den GRÜNEN. 

Mit 24 Sitzen ist Schlesw1g-Holstein stärker im Bun­
destag vertreten als es dem Land auf Grund der 11 
Wahlkreise rechnerisch eigentlich zusteht. Die beiden 
zusätzlichen Sitze, die Schleswig-Holstein auch 
schon bei den Bundestagswahlen 1990 und 1994 zu­
gestanden bekam, erklären sich durch die überdurch­
schnittlich vielen Wahlberechtigten in den schleswig­
holsteinischen Wahlkreisen. Daneben übertraf auch 
1998 die Wahlbeteiligung in Schleswig-Holstein er­
neut die des übrigen Bundesgebietes. Schließlich 
konzentrieren sich die Wählerstimmen in Schleswig­
Holstein stärker als in anderen Bundesländern auf die 
beiden großen Parteien SPD und CDU, was ebenfalls 
den Zugewinn von Sitzen begünst1gt. 

ln e1n1gen anderen Bundesländern trat w1e auch 1994 
der Fall ein , daß eine Partei mehr Sitze direkt über 
die Wahlkreisabgeordneten erzielen konnte, als ihr 
nach der Verteilungsrechnung aufgrund der Zweit­
stimme zustand. Das Bundeswahlgesetz sieht für 
diesen Fall vor, daß diese sogenannten Überhang­
mandate den Landeslisten verbleiben, und zwar ohne 
daß ein weiterer Verhältnisausgleich stattfindet. Die 
Gesamtzahl der Abgeor,dneten im Bundestag erhöht 
s1ch um die Zahl der Uberhangmandate. 1998 ent­
standen 13 Überhangmandate, drei weniger als 
1994. Sie entfielen ausschließlich auf die SPD, davon 
vier auf Sachsen-Anhalt, Jeweils drei auf Branden­
burg und Thüringen, zwei auf Mecklenburg-Vorpom­
mern und eines auf Harnburg Dem 14. Deutschen 
Bundestag werden folglich insgesamt 669 Abgeord­
nete angehören. 

Kirsten Otto 
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Volksentscheid in Schleswig-Holstein 
am 27. September 1998 
" WIR gegen die Rechtschreibreform" 
Zweiter Volksentscheid 
in Schleswlg-Holsteln 

Am 27. September 1998 fand gemernsam mit der 
Bundestagswahl der zweite Volksentscheid in der 
Geschichte Schleswig-Holsteins statt. Nach der Volks­
initiative der Nordelbischen Kirche zur Wiederein­
führung des Buß- und Bettages, die am 30. Novem­
ber 1997 schließlich zu einem Volksentscheid geführt 
hatte 1• war es nun die Volksinitiative "WIR gegen die 
Rechtschreibreform", die einen Volksentscheid durch­
setzen konnte. Im vorausgegangenen Volksbegehren 
vermochte die Initiative in der sechsmonatigen Frist 
von November 1997 bis April 1998 223 400 Unter­
stützungsunterschritten für die bisherige Rechtschrei­
bung zu sammeln, etwa 117 000 mehr als das ver­
fassungsrechtlich vorgesehene Quorum von 5 Pro­
zent der Stimmberechtigten vorsieht. Im Vergleich 
dazu hatte die Initiative zum Buß- und Bettag 
seinerzeit lediglich 136 800 Unterschriften beibringen 
können. Im Juli 1998 erklärte der Schleswig-Holstei­
nrsche Landtag einstimmig das Quorum für einen 
Volksentscheid als erfüllt Am 15. Juli 1998 setzte der 
Landtagspräsident vor dem Hintergrund der Zustim­
mung aller im Landtag vertretenen Parteien zu einer 
"Doppel-Wahl" den 27. September 1998 als Abstim­
mungstag fest. 

Wie beim ersten waren auch für die Durchführung 
des zwerten Volksentscheids das Volksabstimmungs­
gesetz vom 11 . Mai 1995 (GVOBI. Schi.-H. S. 158} 
und die Landesverordnung zur Durchführung des 
Volksabstimmungsgesetzes vom 8. Mai 1996 (GVOBI. 
Schi.-H S 461 , berichtigt S. 581) maßgebend. 

Damit der Volksentscheid gemeinsam mit der Bun­
destagswahl erfolgen konnte, bedurfte es jedoch wei­
terer Regelungen, die mit der Landesverordnung vom 
6. August 1998 (GVOBI. Schi.-H. S. 236) erlassen 
wurden. Die Wahl- und Abstimmungshandlung fan­
den im Wahl- und Abstimmungsbezirk unter Leitung 
eines gemeinsamen Wahlvorstandes und unter Ver­
wendung einer gemeinsamen Wahl- und Abstim­
mungsurne statt. Rechtliche und organrsatorische 
Vorkehrungen gewährleisteten den Abstimmenden, 
selbst darüber zu entscheiden, ob sie an beiden Ab­
stimmungen oder nur an der Bundestagswahl oder 
nur am Volksentscheid terlnehmen wollten. 

1 siehe hierzu Heft 1/1998 dieser Schriftenreihe 

Drei Vorschläge standen zur Abstimmung 

Der Stimmzettel zum Volksentscheid sah drei mit be­
sonderen Erläuterungen versehene Abstimmungs­
vorschläge vor: 

1) Den Gesetzentwurf der Volk~.i nitiatrve "WIR gegen 
dre Rechtschreibreform" zur Anderung des schles­
wig-holsteinischen Schulgesetzes (§ 4 Abs 1 0), 
mrt dem wieder die bisherige Rechtschreibung für 
dre Schulen verbindlich festgeschrieben werden 
sollte (Vorschlag 1 ). Der Gesetzentwurf und die 
von der Volksinitiative formulierte Abstimmungs­
frage hatten folgenden Wortlaut: 

" ln den Schulen wird die allgemein übliche Recht­
schreibung unterrichtet. Als allgemein üblich gilt 
die Rechtschreibung, wie sie in der Bevölkerung 
seit langem anerkannt ist und in der Mehrzahl der 
lieferbaren Bücher verwendet wird. Stimmen Sie 
diesem Gesetzentwurf zu?" 

2) Die Vorlage des Schleswig-Holsteinischen Landta­
ges, der die Möglichkeit des Artikels 42 Abs. 2 
Satz 3 der Landesverfassung genutzt und in seiner 
Sitzung am 2. Juli 1998 beschlossen hatte, eine 
"andere Vorlage" zur gleichzertigen Abstimmung zu 
stellen (Vorschlag 2). Die Vorlage und die dazu 
formulierte Abstimmungsfrage lauteten: 

., ln den Schulen wird die allgemein übllche deut­
sche Rechtschreibung unterrichtet. Als allgemein 
üblich gilt die Rechtschreibung, wie sie in den üb­
rigen Ländern der Bundesrepublik Deutschland 
für die Schulen verbindlich ist. Stimmen Sie die­
ser Vorlage zu?" 

3) Der Gesetzentwurf und die Vorlage werden abge­
lehnt (Vorschlag 3). Nach § 23 des Volksabstim­
mungsgesetzes ist die Strmmabgabe nur gültig, 
wenn höchstens einer Vorlage zugestimmt wird oder 
aber alle Vorlagen abgelehnt werden. Die Abstim­
menden müssen deshalb die Möglichkeit haben, 
entweder dem Gesetzentwurf der Volksinititative 
oder der Vorlage des Schleswig-Holsteinischen 
Landtages zuzustimmen oder aber beide, den 
Gesetzentwurf und die Vorlage, abzulehnen. Als 
Abstimmungsmöglichkeit war deshalb vorgesehen: 

,.Ablehnung. Ich lehne den Gesetzentwurf der 
Volksinitiative und die Vorlage des Schleswig­
Holsteinischen Landtages ab." 
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Ergebnisse der Volksabstimmung in Schleswig-Holstein am 27.09.1998 
nach kreisfreien Städten und Kreisen 

KREISFREIE STADT Abstim- Abstim- Ungültige Gültige Stimmen für ... 
mungs-

Kreis berechtigte mende Stimmen Stimmen Vorschlag 1 Vorschlag 3 

FLENSBURG 65475 46 807 

KIEL 180 644 134 394 

LÜBECK 165 841 114343 

NEUMÜNSTER 62 698 45 350 

Dithmarschen 106 074 79 885 

Herzogtum Lauenburg 135 516 106 137 

Nordfriesland 125 055 95 026 

Ostholstein 156 340 120 428 

Pinneberg 217 927 169 865 

Plön 99 001 80282 

Randsburg-Eckernförde 206 247 162 456 

Schleswig-Fiensburg 147 699 115 667 

Segeberg 186 925 140 232 

Steinburg 104115 81 816 

Stormarn 167 520 131 600 

Schleswig-Holsteln 2127 077 1 624 288 

Mehr Abstimmungsberechtigte als 1997 

Am Abstimmungstag 27. September 1998 waren lan­
desweit in Schleswig-Holstein 2 127 077 Männer und 
Frauen berechtigt, ihre Stimme abzugeben. Vergli­
chen mit der Volksabstimmung zum Erhalt des BuB­
und Bettages ein Jahr zuvor waren dies knapp 7 000 
oder 0,3 % Personen mehr. Alle vier kreisfreien Städ­
te hatten weniger Abstimmungsberechtigte als beim 
Volksentscheid 1997, darunter die Landeshauptstadt 
Kiel mit dem relativ größten Rückgang von 1,2 % 
oder 2 200 Personen. Dagegen vermehrte sich die 
Zahl der Abstimmungsberechtigten in allen Kreisen. 
Relativ am größten fiel der Zuwachs mit 1,2 % oder 
1 200 Personen im Kreis Plön aus, aber auch andere 
Kreise am Rande der Ballungsräume konnten über­
durchschnittliche Zuwächse verzeichnen, eine Ent­
wicklung, die unter anderem auch mit Stadt-Rand­
Wanderungen zusammenhängen dürfte. 

Bei der am selben Tage durchgeführten Bundes­
tagswahl gab es 2 135 992 Personen, die ihre Stim­
me abgeben konnten, also 8 900 mehr als beim 
Volksentscheid. Der Unterschied ist darauf zurückzu­
führen, daß zur Bundestagswahl der stimmberechtigt 
war, wer seit mindestens drei Monaten eine Woh­
nung in der Bundesrepublik Deutschland nachweisen 
konnte, während die Teilnahme am Volksentscheid 
eine seit drei Monaten genutzte Wohnung in Schles­
wig-Holstein voraussetzte. Bürgerinnen und Bürger, 

1 503 45 304 24953 13 292 7059 

3530 130 864 78 459 36287 16 118 

3 741 110 602 64 715 29 031 16 856 

1 524 43826 26550 11 475 5 801 

2 953 76 932 44049 21 638 11 245 

3 615 102 522 58 186 28 570 15 766 

3437 91 589 48534 29087 13 968 

4048 116 380 68095 31 030 17 255 

5 740 164125 92084 48 075 23966 

2 543 77 739 45 541 22 027 10 171 

5 037 157 419 88383 47 400 21 636 

3 921 111 746 58 752 35 753 17 241 

4234 135 998 77 289 39 905 18 804 

3 323 78493 41 660 24167 12 666 

4 419 127181 68 261 38 672 20248 

53 568 1 570 720 685 511 456 409 228 800 

die innerhalb der dreimonatigen Frist vor dem Volks­
entscheid nach Schleswig-Holstein gezogen waren, 
konnten also nicht am Volksentscheid teilnehmen, 
wohl aber bei der Bundestagswahl, sofern sie länger 
als drei Monate eine Wohnung im Bundesgebiet hat­
ten. 

Drei von vier Berechtigten 
beteiligten sich an der Abstimmung 

Am Volksentscheid nahmen 1 624 288 Bürgerinnen 
und Bürger teil, das ist eine Beteiligung von 76,4% 
aller Abstimmungsberechtigten. Dieser hohe Beteili­
gungswert ist sicherlich auf die gleichzeitige Durchfüh­
rung zur Bundestagswahl zurückzuführen, aber si­
cher auch auf die im Vorfeld der Abstimmung lebhaft 
geführten öffentlichen Diskussionen und politischen 
Auseinandersetzungen zum Pro und Kontra der 
Rechtschreibreform, wie sie zum Thema Buß- und 
Bettag im Jahre 1997 in diesem Maße nicht geführt 
wurden. Bei der ersten Volksabstimmung in Schles­
wig-Holstein beteiligten sich nur 29,4 % der Abstim­
mungsberechtigten. 

Traditionell blieb die Beteiligung in den kreisfreien 
Städten hinter der in den Kreisen zurück. Das gering­
ste Interesse zeigten die Lübecker Bürgerinnen und 
Bürger (68,9 %), gefolgt von Flensburg (71,5 %) und 
Neumünster (72,3 %). Am häufigsten traten die Bür-
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Stimmenanteile der Abstimmungsvorschläge in Schleswig-Holstein in Schleswig-Holstein 
am 27.09.1998 nach kreisfreien Städten und Kreisen 

Schleswig·Fiensburg 

Nordfnesland 

Steinburg 

Stormarn 

Flansburg 

Ptnneberg 

Vorschlag 1 

419867 Stat LA S-H 

Vorschlag 2 Vorschlag 3 

Herzogtum Lauenburg 

Sageberg 

Dithmarschen 

Ostholstetn -1===================== 
LObeck 

Plön -1=================== 
Kiel ~;;~~;~~~~~~~;~~~~~~~~~~~~~~j~~~~ Neumunster ~ 

0 20 40 

gerinnen und Bürger in den Kreisen Plön (81 , 1 %} 
und Randsburg-Eckernförde (78,8 %) an die Urnen. 
Die Spannweite vom höchsten zum niedrigsten Er­
gebnis beträgt damit 12,2 Prozentpunkte. 

188 500 Frauen und Männer, das sind 11 ,6 % aller 
Abstimmenden, machten von der Möglichkeit der 
Briefwahl Gebrauch. Dieses entspricht nahezu exakt 
dem Anteil be1 der gleichzeitigen BundestagswahL 
Bei der Volksabstimmung zum Buß- und Bettag 1997 
waren es dagegen nur 8,0 % Briefwählerinnen und 
-wähler gewesen. Den höchsten Briefwähleranteil 
beim Entscheid 1998 gab es mit 14,5 % in Kiel, den 
geringsten mit 8,8 % in Neumünster. 

Mehrheit gegen 
die Rechtschreibreform 

Von den 1 624 288 abgegebenen Stimmen waren 
3,3 % ungültig, wobei der Wert zwischen 2,6 % (Kiel) 
und 4,1 % (Steinburg) streute. Im Vergleich zu Wah­
len sowie zur Volksabstimmung 1997, die sich durch 
eine vergleichsweise einfache Fragestellung aus­
zerchnete, ist der Anteil ungültiger Stimmen bei die­
ser Abstimmung sehr hoch, was an der für viele ver­
wirrenden Fragestellung und an der glerchzeitig 
durchgeführten Bundestagswahl gelegen haben mag. 
Auch bei der Bundestagswahl 1998 gab es rn Schles­
wig-Holstein rm Vergleich zu Wahlen davor einen er­
höhten Anteil ungültiger Stimmen. 

1 570 720 Stimmen, 96,7 % der abgegebenen Stim­
men, waren gültig. Von ihnen entfielen 885 511 
(56,4 %) auf den Gesetzentwurf der Volksinitiative 

60 80 100% 

(Vorschlag 1 ), womit die für die Annahme eines 
Volksentscheids geforderte Mehrheit erreicht wurde. 
456 409 (29,1 %) der gültigen Stimmen kamen auf 
die Vorlage des Schleswig-Holsteinischen Landtags 
(Vorschlag 2) und 228 800 (14,6 %) votierten für den 
Vorschlag 3, der die Ablehnung sowohl von Vor­
schlag 1 als auch von Vorschlag 2 bedeutete. 

Der Gesetzentwurf der Volksinitiative fand den größ­
ten Zuspruch mit einem Stimmenanteil von 60,6 % 
in Neumünster, gefolgt von der Landeshauptstadt 

Stimmen für den Vorschlag 1 in % der Abstim­
mungsberechtigten in Schleswig-Holsteln am 
27.09.1998 nach kreisfreien Städten und Kreisen 
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(60,0 %). Der genngste Stimmenanteil für den Vor­
schlag 1 wurde im Kreis Schleswig-Fiensburg festge­
stellt (52,6 %), aber auch hier war es, wie in allen an­
deren kreisfreien Städten und Kreisen auch, die ab­
solute Mehrheit. 

Die Vorlage der Landesregierung (Vorschlag 2) er­
hielt die relativ meisten Stimmen im Kreis Schleswig­
Fiensburg (32,0 % ), gefolgt vom Kreis Nordfriesland 
(31 ,8 %). Den kleinsten Stimmenanteil erreichte die 
Vorlage in Lübeck und Neumünster Ueweils 26,2%). 

Die Ablehnung der Vorschläge 1 und 2 als dritte Ab­
stimmungsalternative war mit 16,1 °'o der gültigen 
Stimmen 1m Kre1s Steinburg am größten, danach 
folgte der Kreis Stormarn (15,9 %). Die wenigsten 

Stimmen entfielen auf diesen Vorschlag m Kiel 
(12,3 %) und im Kreis Plön (13, 1 °ro). 

Die 885 511 auf den Gesetzesentwurf der Volksinitia­
tive entfallenen Stimmen bedeuten auch, daß das 
von der Landesverfassung für den Erfolg eines Volks­
entscheids geforderte Quorum von einem Viertel der 
Abstimmungsberechtigten mit 41 ,6 % deutlich über­
schritten wurde. Die Hürde des Quorums wurde in 
allen kreisfreien Städten und Kreisen übersprungen, 
wobei sich der niedrigste Wert mit 38,1 % für die kreis­
freie Stadt Flensburg und der höchste mit 46,0 % 
für den Kreis Plön errechnet. Der zweite schleswig­
holsteinlsche Volksentscheid war also für die Initiato­
ren "WIR gegen d1e Rechtschreibreform" ein großer 
Erfolg. 

Gerhard Winck 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig·Holstein 

EIKlrglewlrtachalt 

St amerzeugung (brutto) 

V~llendoa Gewerbe' 

~iglO 

Geleistete Arbeilerstunoon 

LOhn und Gehanssumme 

umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

lnland&umsatz 

Auslands11111satz 

Au!lragsetngang auagew.lhlM W1llac:haftszweige 

aus dem Inland 

eus dem Ausland 

Yorbe..-ltende Bauatellenertlelten. 
Hoch- und Tlelbeu2 

Be1Chll11gt8 

Gellu•lett Nbl•t .. tunden 

lohn· und Gehaltssumme 

Bauoewatbllcher UmM\.1. (Ohne Umaatzsteuer) 

AiJ!IragMltlgllng3 

Beugenehmlgungen• 

Wohllbau 

Nochrwohnb&U 

Einallwindet lnagnamt 
(e~niChl Klz-Eonzalhandel. Tan~atellen) 

Umsetz 

Gutgewerbe 

Umseil 

Fremdenwrtcetu' 

Mkunlte 

I.Jbernechtungen 

Attleltanwkt 

MleclstOM 

Oll- Stollen 

Kurzatbeiler 

tnaotvenzen 

Mzahl 

G ... n 

1000 

Mill Stundoo 

Mll. DM 

MllOM 

Mill DM 

Mill DM 

1000 

Moll Stunden 

M•ll DM 

M1il DM 

Moll DM 

WOllnungen 

1 000 m> wnbaUIAt Raum 

Meßzoller 1995 A 100 

Meßzlller 1995 A 1 00 

1000 

1000 

Anzahl 

Mzaht 

Anzahl 

Jüngster Monat 

Verlndcrung 
zum V()(jahr 

absoM (llteiehef Monat) 
in % 

Olctober 1911& 

2350 + 3,2 

143 . 20 

12 4,4 

723 1,2 

4392 + 1.3 

3054 2,7 

1338 + 11,8 

. . 06 

18,8 

+ 34.5 

38 6,8 

4 10,5 

149 11,7 

583 t2,5 

282 3,9 

1351 22.0 

«0 + 11,1 

108.7 0.7 

95,7 . 4.2 

387 3.6 

1 718 2.8 

1111789 1,9 

8633 + 15.8 

3494 + 3.3 

67 16,3 

1 Betriebe mrt Im allgemeonen 20 und mehr BelchAfllgten. Zur Methode siehe StatoS!Uichen Bericht E IIIlE 111 1 
2 auf alle Belnabe hochgerechnete Ergebnisse 
3 Betnebe von Unternehmen mot 20 und mehr Beach41Ug1en 
4 nu'r Errichtung neuer Gablude 
5 1n Beherbergungutatten mit 9 und mehr Gastebetten. ohne Campongpl4tze 
p • IIOI'tiuflge Zahl, r • borlc:Nogte Zahl 

Manats®rc:hschnln 

Verl!ldenlng 
zumVOt hl' 

8bsolu1 (glOlcheZ I) 
111 % 

Januar bll Oktober 11198 

2 163 10 7 

143 2.2 

12 2,5 

721 19 

4 123 + 1,0 

2,896 + 01 

1227 + 3,1 

+ 7,1 

+ 1.3 

+ 16,6 

38 4,6 

4 . 5,4 

146 . 56 

517 0,7 

262 . 6.9 

1 556 . 4,9 

595 + 28.9 

105.2 + 1.7 

102,5 . 1.6 

389 + 0.3 

1908 . 2,3 

128936 + 1,8 

12319 + 6.11 

4 485 33.6 

84 + "·" 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

Verindefung gegenOber dem gletchen Zertraum des Voqahr• 111 '% 

Januar 
bis Nov Dez Jan. Febr MArz April Mar Jum Juli Aug Sept Okt 

Dez. 1997 t997 t998 1998 1998 t998 1998 1998 t998 1998 1998 1998 
1997 

Verarbeltandea Gewerbe 1 

Beachaft.gte Land . 2,6 2,0 . 2,0 . 2,3 2,7 . 2,8 2.~ . 2,1 . 1.8 . 2.0 2.2 2.2 2,0 
Bund 3.2 2.2 (• 2.0 . t.3 1,2 0.8 . 0,6 0,4 0.2 + 0.0 + 0.3 -· ... 

Geietstete Arberterstunden Land 4.2 5,5 . t,3 . 8.1 . 2,8 + 3,9 . 6,1 . t,4 . 0,0 + 0.8 5.2 . 3.5 4,4 
Bund 3,2 2.8 r+ 1,5 . 3.0 + 0.1 + 8.8 . 4,7 + 5.3 2,1 . 0.9 + 2,7 ... -

Lohn- und Gehaltssumme Land 1,2 . 1,1 + 0,5 3,0 + 0.2 0,9 . 0,8 . 5,2 + 1.0 . 2,9 3,2 3.4 . t.2 
Bund 1,7 0,4 r+ O,t 0,8 . 0,0 + 0,9 + t.3 + 1,5 + 2.8 + 1,8 + 2,7 -· ... 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Land + 5.6 + 5,1 + 8,8 + 1.8 t,O + t0,4 7,5 + t4,9 + 1,3 6,t + 0,9 . 3,5 + 1,3 
Bund + 4,8 + 3,9 r+ 7,3 + 2,5 + 4.9 + t5,7 . 2,6 + 7,2 + 0,3 + 1,9 + 2,8 -· ... 

Inlandsumsatz Land + 0.4 + 4.2 + 1,7 + 0,4 . 1,5 + 10,5 . 7,2 + 6.9 + 1,1 + 0,1 . 2,7 2.9 . 2.7 
Bund + 1,5 + 0,0 + 3,7 . 0,1 + 2.0 + 12,5 5,3 + 4,7 . 3,1 . 0,1 + 0.2 - -

Auslandsumsatz Land + 20.2 + 7,2 + 24,9 + 5.4 + 0,4 + 10,1 . 8.t + 35.8 + 1.6 . 18.8 + 10,4 . 4,9 + 11,8 
Bund + 12,4 + t2.3 + 15.0 + 8,1 + 10,7 + 22.2 + 3,1 + 12,4 + 7.0 .. 62 + 8.2 -· -

Auftragselllg&n(lausgawahtter Land + 4,t + t,5 + 33.9 r+ t3.8 r+ 3,4 r+ t9,5 r+ 8.8 + 12,8 + 5.4 + 23.4 3.0 . 5,9 . 0.6 
WriUdulttszwe;ge Bund + 6.5 + 5.9 + tt.8 + 6,5 + 8,4 + 17,5 0.9 + 8.9 + t,O .. 3.6 + 0,4 + 0.9 -
aus dem Inland Land 2.8 0,9 + 18,3 r+ 6,7 r+ 5,9 r+ t4,1 r+ 0,2 + 7,8 .. t3.1 + 8.5 . 5,8 . 9,5 188 

Bund + 1,7 + 3,0 + 11.0 + 6.2 + 6.9 + t6.6 t.7 + 8,3 . 0.1 .. 4.5 + 4,3 + 4,3 ... 
aus dem AuSland Land + 17,4 + 5.6 .. 60.0 + 26.2 + 0.5 + 28.6 + 22.8 + 20,9 . 52 + 48,5 + 2,4 + O,t • 34,5 

Bund + t4,1 + 10.2 + 20.4 + 7,0 + 10.4 + 19,1 + 0.4 + 9.8 .. 2,4 + 2.2 5,0 3,7 -
EI1ergl8-b<aueh (Y1llr1eljlhrf!Ch) Land 3.5 . 0.8 - - . 1,7 - - t.O - - + 12,8 - -Bund + 1,3 + 0.8 - - + 0.4 - - . 3.6 - - - - -

Vorbetellende Bauatallenarbeiten, 
Hoch- und T1efbau2 

Beachafttgle Land 5,8 4,9 4,4 . t,3 . 0.1 r· 6.4 r· 6,2 (• 6,3 (· 5,1 ,_ 5,t r- 5.2 (· 5.9 . 6.6 
Bund . 6.7 5,3 5.2 . 2,t . 2,1 6.5 . 6,1 7,9 . 7,7 7,6 . 7,4 . .. ... 

Geleistete Arbeitsstunden Land 1,1 3,9 6,4 + 22,9 + 1,3 r+ 0,6 r· 17,8 r- 6,1 r· 5,t I• 4,0 I· t0,5 ,. 62 . 10.5 
Bund 4,8 4,1 5,7 • 17,4 . 4,7 . 0,2 • t7,8 . 3.2 . 12,5 9,4 . 6,3 ... -· 

Lohn- und Gehaltssumme land 4,9 • 16,4 . 4.2 2,1 + 1,1 r· 5,3 r+ 0,9 r- 12,0 r- 4.0 r 8.6 I• 5.9 (• 5.4 . 11,7 
Bund 6.6 • t3,0 . 4.5 . 0,9 . 1,7 3,9 . 2,3 . 9.3 . 5,1 . 7.9 . 6,2 ... ·-

Baugewerblicher Umsatz Land 1,3 • 12.7 • 14.0 . 4,5 + 6,7 I+ 28.2 r+ 2.2 r+ 8.2 r- 6.6 ( • 8.4 
,_ 

6.3 r- 4,5 . 12,5 
(ohne Umsatzsteuer) Bund 2,0 6,4 . 4,9 + 5,5 0.4 • 15.8 . 12,7 6.8 . 10,4 . 5,7 . ~.6 ... -
Auftrag~ Land .. 0.3 + 21,7 . 8,8 . 7,1 . 5,0 + 9.3 + 10,7 25.2 15,7 + 5.5 16,6 9.1 91 

Bund . 5,4 . 8,8 . 5.2 . 6.0 . 9.8 + 7.8 + 2,7 . 1.2 . 4.0 + B.B . 2.3 - -
Baugenehmigungen' 

WOilnbau (Wohnungen) Land + 10.4 + 20,4 + 17,t + 2,7 . 7.0 + 18.1 • 20.8 . 3.0 + 3.5 + t1.3 9.8 12.2 . 22.0 
Bund p- 4.1 + 2.2 .. t2.8 . 9.8 • 19.4 + 6.4 1,1 + 9,3 + 122 . 8.4 - - ·-

Ndi!WOhnbau (umbautet Raum) Land 6.2 • t9.5 • 15.5 . 6.8 + 39,1 • 13.3 .. 21,t +t40.5 + tt7,7 + 4,7 5,4 + 36.6 + 11,1 
Bund p- 0.5 + 8,7 . 8,t . 2.2 . 2.1 + 8.t + 21.0 + 42,7 + 9,9 + 12,1 - ·- --

Elnmlhandellnageaamt 
(llinlchl Kfz·EtnZ&IIlandOI, Tankstellen) 

Umaatz Land (+ 3.21 (+ 0.81 (+ 7,tl (+ 2,4} (+ 4,9) (+ 12,41 . 3.0 + 0.8 I+ 0.3 + 2,4 0.1 (· 0,8 . 0.7 
Bund 0,1 3.6 + 2,3 I• 1,1 + 0.6 + 9.2 (• 4.2 r+ 2.2 1.9 I+ 2.6 , .. 2.6 + 0.7 . 2.1 

Gaatgewarbe 

Umsatz Land (+ 3.2) (+ 6.41 (+ S.SI (+ 6.7) (+ 5,1) (· 4,2) + 2.3 . 3.5 r· 1,5 . 4,1 r- 2,6 , . 3,9 . 4.2 
Bund (• 0,3 0.1 r+ 3.2 + 1.2 + t,O r- 3,0 (· 1,6 ,. 0.8 3.3 . 3.2 I· 3,1 r· 4.3 . 3.2 

Fremdenverkehr' 

AnkOntte Land + 2.5 2,6 + 1,0 .. 6.8 <+ 1.4 I• 16,0 , .. 14,4 p- 2,5 P+ 7,3 p+ 0,4 p- 0,1 p- 1.5 p- 3.8 
Bund + 2.1 0,4 + 2.3 + t,2 + 3.2 + 5.7 + 0.1 + 6.8 + 1,0 + 3,4 P+ 5.4 - -

Ubemechtungen Land 3.8 • 11.2 • t2.3 r· 6,4 . 1.8 r- 27.2 , .. 17,5 p- 4,4 P+ 1,7 p- 1.8 p- 1.6 p- 3,6 p- 2.8 
Bund . 5,4 8,1 4,4 4.7 + O.t . 4.8 + 5.2 + 2.2 + 0.6 + 0,9 P+ 2,7 - -

Artleitemarkt 

Arbellslose Land + 12.2 + 9.1 + 9.2 + 3.4 + 3,2 + 5.0 + 3.6 + 1,6 . 1,7 + 0.0 . 0,5 . 0,6 1,9 
Bund + 8,0 + 4,1 + 3.5 . 0,4 . 0.8 t.1 . 2,1 t.4 3.5 5.0 . 6.3 8,0 . 9.3 

~Stellen Land 6,1 . 7.9 + 2,4 . 2.1 .. 8.5 + 4.2 + 9.0 + 8.6 + 6.1 • 4.6 + 10.5 + 11,7 + 15.8 
Bund + 4, t + 10.0 + lt,1 + t1,8 + 12.2 + 14.7 .. t9.8 + 34.2 + 31.8 + 31.2 + 31,1 + 29.0 + 26.2 

l<urzaf1)ertor Land .. 9,6 + 12.8 • 12.1 • 38,5 • 43.5 • 34.0 • 36,6 • 47,5 . 41,4 . 22,8 . 15,7 1,3 + 3,3 
Bund • 35,4 • 48.6 • 45.3 • 52,9 • 50,6 • 44.3 • 43.6 35,0 . 38.9 . 35.0 3t,7 . 30,4 23.9 

lnao!Wnzan 

Anzahl Land 0.4 + 56.5 • 22.7 • 18.3 + 38,8 + 26,0 • 22.7 + 23,1 + 7.5 . 5.3 . 8,4 • 33,9 . 16,3 
Bund ... + 9,8 + 9,9 + 13.8 + 0,8 + 16.4 .. 7.4 + 1.6 17,6 + 15.3 . 2.4 - -

I Betrtebe mrt tm allgememen 20 und mehr BeschAftogten ZUr Melhode ttehe StattSitschen Benchi E I 1 Ab Januar 199!> neuer Ber!Chlskrels mrt vergletchbaren Verindarungsraten zu t994 
(d. h in 1995 ohna die neu hinzugekommenen Bereiche) 

z auf alle Balllebe hochgerechnete Ergabntsse; zur MethOde arehe Stallstischen Benchi E II t • E 111 I 
3 Betriebe von Untemehmen mit 20 und mehr Beschllt;gten 
4 nur Errtchtung neuer Gablude 
5 tn Beherbergungsst4tten mrt 9 und mehr Glstebetten. ohne Camprngplatze 
p • voriAuhge Zehl, 1 • berlchlrgta Zahl 
( ) • arngeschrAnill8 AussagatAhigkeot 

Hlnwala: Dre Angaben bezoehon srch auf das Bundesgebiet nach dem Gabletsstand vor dem 03 tO 1990. Sie schileBen Berfrn (West) mrt etn. 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Einwohner 
Helrats 

Ja! II (Jahres· 
llet 

mlllel) 

BevOU<erung 

GalxirtCJ'Io Sterbe-
ZJffar zllfer 

1 000 Ereignisse 1e 1 000 ElnwoMer 

11193 26117 u 10.7 11.6 
11194 2 701 6.8 102 11,4 
199!. 2717 6,!1 101 115 
19:l6 2732 6,5 10,5 11,4 
1997 2750 6,5 10.5 11,0 

0bofschuß {+I 
der 

GebOrenen Wanderungs-
oder gBWIM 

Gtw.Ofbenan 
() 

1000 

3 18 
a 17 
4 21 
3 19 
1 15 

Offentliehe allgemeinbildende Schulen 

Im E/worb$1 benlAUge Personen I 

Lllnd-
Produzle-

111&- und 
Handel bti»o 

rendes und Olen$1 gesamt Fom 
wtrtachall Gewerbe V ungen 

1000 

1246 52 362 266 5 
1 245 53 363 262 567 
1248 47 352 323 525 
1250 43 3-10 340 527 
1230 38 319 335 538 

Sruttoonlandsproduf<12 

Schulerlf>nen/Schulor tm Sepl@mbor 111 110n 1 00 SchQiorinnen/SchOiern lltllllchlen in Jewc Iigen Preisen ln Prolsen von 11191 

Jahr 
Grund-

und Sonde!· Roal· Gym Gesamt- ~ 
ats Haupt-

Haupl· schulen ac:hulon n&Sian ac:hulen mittleren 
schulen 

Haupt· schul- Abschluß 
ac:hul· abschluß 

1000 
abschluß 

1993 138 11 I 48 61 10 I 9 36 32 
11194 144 12 49 61 11 10 36 30 
1995 150 11 50 r 61 12 10 36 31 
1998 155 12 r 51 I 61 13 11 36 31 
1997 160 12 53 62 14 - ... -· 

Landwirtschaft 

Volhbelland am 03.12 Schlactllungen1 

Jahr 
Rlflder 

I darunter 
Schweons Hühnar6 Rinder Sch-.a 

Insgasamt MolchkiJhe4 

1000 

1993 1424 • 431 • 1378 • 
1994 1396 426 1309 
11195 1398 • 421 • 1269 • 

1998 1 397 422 , 293 

1997 1336 • 402 • 1308 • 

BeschaftiOta 
(Monatsdurchsc:hnllt) gelaGtaae 

Atbeiler· 
Jahr Nga-1 stunden 

Arbatter 

1000 M1ll 

1993 171 111 176 
1994 163 104 168 
1995 153 97 157 

1996 147 92 148 
1997 143 89 142 

1 Ergebnusse der t %-Mikrozensuserhebungen 
2 ab 1994 vorllufoga Ergebntsse 
3 Gebtetastand vor dem 03.10.1990 
4 ohne Ammen· und Mu!tarllilha 
$ ohi'IO Trut·, Perl· und Zwerghuhne• 

.. 431 1904 
2 731 351 1709 .. 318 1464 
2667 378 1309 .. 433 1268 

Verarbe,lendes GeWIIIIle7 

I Umsatz 
LOhne Gehllta< 

(ohne UrnsatUieuer) 

Bruttosumme I Auslands-
msgeaamt umsatz 

M1II.OM MIII.OM 

5072 4 327 47 315 9911 
4 953 4 370 48888 11253 
4856 4 321 48979 12 777 

4 767 4 342 47113 12359 
4 638 4359 49 737 14 861 

Facllhoch· je 
schulreife j.'lhrlidle jahrliehe Erwerbs· 

Und MdLOM Zuwachs· t.t~ DM Zuwachs- Iaiigen 
allgemeine rate rate ellll(j3 
HOChSChul- in 'II. ln'll. 100 

reffe 

23 99649 + 2.8 92559 • 0.5 92 
24 103801 + 4 2 114200 + 1.8 92 
23 106 833 .. 2,9 115241 + 1,1 91 
23 109250 .. 2,3 116 540 + 1,4 111 
... 112 456 + 2.9 98805 .. 2,1 91 

Kuhmilcherzeugung Ernten on 1 000 1 

kg 
, 0001 )8 Kuh Getreide Kartotlein Zuckamiben 

und Jahr 

2312 5306 1892 184 779 
2311 5393 1928 146 899 
2406 5688 2151 154 715 
2407 5 709 2251 193 717 
2347 56i7 2566 193 7116 

BauhaliPI· 
geW81be 

Enargie ... rbteueh 

I I I Kohle HelzOI Gaa Strom' BesehAitogts 
m 3006. 

1 000 I SKf9 1111000 

189 1 293 620 4107 45 
184 1234 672 414 47 
162 1248 636 415 48 

I 10001 I Mtl.k..n I 
174 908 5110 3504 43 
172 631 5383 3412 41 

8 gowort>liche und Hausschlaclttungen. Ir!- und euslAndisch;!r HerkunN 
7 &triebe mot 1m ellgernetnen 20 und mehr Besc:haltogten; bis 1994 nach alter Wtrtac:hafls~systematik (SYPRO), ab 1995 nach neuer Wonac:haftszweigl<lassillkatoon (WZll3) 
8 OMa Elgenerzaugung 
' 1 Tanne SKE (Statnl<ohle-Einheil) a 29 308 MJ 
• reprAsantaU.. VoehzAl!lung 
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Wohnungswesen Ausfuhr 

Jahreszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Fremdenver1<ellr2 

fen•ggestellle Wohnungen' 
von Gutem 

Ankunlte Ubemaehtungan 
zum 

Jahr Bau Ins- '" in Llnder dergawertr 
genehmigte Bestand an gesamt EU·Undar der EFTA loChen Auslands- von 

Wohnungen1 insgesamt Wohnungen Wirtachalt 
Insgasamt 

Qllle 
msgesamt Aullencls-

gasten 

1000 Mlll DM 1000 

1993 19 14 1 186 11813 5363 1688 9903 3958 3<13 21989 735 
199-4 23 19 1206 12 918 5 712 1898 11258 3907 314 21 542 690 
1995 20 22 1230 14003 7383 821 12254 3998 300 21 988 665 
1996 18 18 ... 14685 8113 884 12808 3959 309 21 597 854 
1997 19 19 ... 16487 8403 1033 14879 4057 337 20n8 685 

Kfz-BasrancP am 01.07 
Straßeover1<8hrsuntatle 

Spar· SoZJathrlfe8 
ITIII PersortensChaden 

e111tagens l<riegsopfef· 

Jahr Insgesamt I Ktaftrtder I Pkw' I U<w 
am31.12. 

111sgesamt Hilfe zum l.abensunterhalt 
fOriOfgG 

Unfalle GatOiete Verletzte 
Aufwand Aufwand l ErnplAnger Aufwand 

1000 MriiDM 
tn Mri!.DM ln Mlll. DM ln 1 000 rni,..U. DM 

1993 1571 64 I 3<11 86 15528 298 20325 22009 2031.8 748.0 
1994 1608 71 1368 69 15463 282 20182 24 350 2137,0 780.6 
1995 1 644 78 1393 72 15592 286 20852 28785 2238,1 873.5 
1998 16n 85 1416 75 14307 280 18809 29869 2201,8 902.1 
1997 1 706 94 143J 78 14549 282 19223 30786 - -· 

Steuern 

Steuereinnahmen naCh der Stauervenartung Steuem 110111 Ernkommen Gewefbe. 
Steuam Ver· &teuer 

Jahr \10111 
veranlagte 

brauCh· naCh des Landes 
der Umsatz steuern Ertragund 

des BW>CIBS des Landes 7 
Gem8111dert 

lrugesaml Lohnsteuer Er~ kommen· 
KaprUII 

steuar 

. Mß.OM 

1993 8331 9696 3158 5 506 10645 7 333 1676 « I 162 23873 
1994 8680 9 704 3156 6092 10626 7510 1 «7 39 1 179 24 786 
1995 9163 9844 3102 6098 10739 8007 I 119 41 1178 28367 
1D96 8609 9880 3093 5950 10133 7 621 805 169 1285 27640 

1997 ... -· 3223 "' ·- - ... ... 1 430 28991 

Prelsin<hzes 1m Bundesgebiet (1991 a 100) LOhne und Geh41ter12 

Lebenshattung aller lndus1rrearbelter13 
Angasletne in lndustne 13 und Hendel. 

Erzeugerpratsee pnvaten HaushanatO 
Kred•trnstrtuten und VersiCherungsgewerbe 

fur 
BruttO\IoiOChenlohn Bruttomonatsgehalt 

Jahr Wohn· kaufminntsehe lechnrsehe 
land· gabaude10 mtrunter 

Angestellte Angestellte 
gewer1)üchar wtn- Nahrungs· MAriner Frauen 

Produkte 10 schaftlicher msgesamc m.ttal, 
MAMet l Frauen Milnne( 

Pfoc:lukte11 Getrlnke, 

Tebekwaren 
DM 

1893 101,4 90.6 110.5 107,7 105,4 930 665 5071 3533 5 724 

1894 102,0 91,7 112,6 110,6 107,1 978 695 5233 36n 5911 

1895 t03,7 91,6 115,4 112.5 108,6 1000 722 5 405 3856 6115 

1996 103,1 81,1 115,3 114,1 109.8 1022. 734 • 5419. 3870. 8254 • 

1997 104.2 p 92.6 114,8 116,1 111,2 1024 • 746. 5514 .• 3962 • 6240. 

I Emehtung ne- Gabtude 
2 nur Bah8lbefllungsstatten m.t 9 und mehr Gastaben an. einschhelllleh Kinderlleinw und Jugencllerbergen 
3 Krallfahrzeuge m.t amtliChem KennzeiChen, ohne BundeSI)OGI. Bundesbahn und Buo<leswellr; ab 199-4 nur ohne Post und BundesWGhr 
4 einsehUeO ich Kombonatlonskraftw3gen 
5 ohne Poslsparerntagan 
8 Dre Angaben ab 199-4 srnd niCht drrlll<t mrt den VorJ8hran vergleiChbar, wert sart 01.11 1993 dra Angaben für Asylbewerber gesondertausoa- ....o.n. 
7 ernsehlleOIICh Llnderfrnanzausgteieh so- BundeserganzuoszuW81Sungen 
I ernsehtießfrch Ihrer KrankenhAuser, aber ohne Eigenbetriebe und ZweckverbAnde 
'oMe Umsatz· (Mehrwert-)steuer 

10 Oie Angaben beZiehen aleh auf clas Bundesgablet naclt dem Gebretssland 110r c1am 03 10.1990. Sre sChließen Berlrn (West) m1t ern. 
11 Ore Angaben beziehen sich auf clas Bundesgabrot 
12 Ouroltsehnrtt aus den 4 Beric:htsquartalen 
13 eonsehlreßlrch HOCh· und Tiefbau rrut Handwerk 

143.8 118,7 
94,0 122,4 

112,3 121,9 
117,8 104,7 

-· -

SChuldon 

der Gernerndan und 
Gemelndeveltl4nde' 

Kredt· 
msgesamt markt· 

ITIIUel 

4 529 3 577 
4861 3 716 
4818 3859 
5 127 4 026 
5 318 4 164 

Offentlid1er Drenst 

Bruttomonatsgehalt" 

Beölmte Angestellte 
A9 BATVIII 

(lnSI)ektot) (B\iftlkraft) 

4 411 3294 
4498 3 359 
4 639 3 464 

4 769 3 594 
4 628 3 438 

14 Endgehalt, dre Angaben gatten fiir Verheiratete m1t atnem Kind (eb 1997 ohne Kindergeld), ohne Stellenzulage 
• Mrt der Zuordnung dar Barlchl$betriobe zur Ktassrfoi<atron der W1nsctraftszwerge, Ausgabe 1993 (WZ 1993), Ist kam Vergletch mrt den Ergebnraeen zurUCithegender llefiChtsjahre tnOglrc:h 

lvvl Salta 10, Zahlensptagel) 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 I 1997 1997 

UonatsdutChSC!lnlt1 Augu$1 $cplernbef I Oktober 

BEVOLKERUNG UND ERWERBST ÄTIGKEJT 

• Bcvöl e:ung am Monataande 1000 " ' p 2750 2754 p 2755 

• tlatQrflche ~l!lbrungabeWegung 

Eh~l Bungen Anza/11 p 1 486 p 2724 p 1831 p 
je 1 000 Einw und 1 Jahr .. p 6.5 p 11.7 p 8,1 p 

Lebendgetx>rene Anzahl p 2A23 p 2536 p 2569 p 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr p 10.6 p 10,6 p 11,3 p 

G05lortlentl (ohne Totgaborono) Anzahl p 2523 p 2452 p 24n p 
je 1 000 Ell'w und 1 Jahr p 11,0 p 10.5 p 10.9 p 

~runter Im orstoo Lebensjahr Anza/11 p 12 p 14 p 17 p 

je 1 000 LebendgebOrene p 5.0 p 5,5 p 6.6 p 

Ullefschuß der Gebofenen ( +) Anzahl p 100 p+ 84 p+ 92 p 

odot Gestorbonen (·) je 1 000 E'rnw. und 1 Jahf p. 0.4 P+ 0.4 p+ 0,4 p. 

WllllCienmgen 

Uber die l..ande$grenze Zugezogene Anuhl 8921 6704 7542 7151 

darunter aua dem Auslarod Allzahl 1677 1489 1 728 1522 

Uber die LancSesorenza Fortgezogene Anzahl 5306 5423 56111 6122 

C!afunter rn daS Ausland Allzahl 1 110 1168 1143 1 427 

Wanc!erungsgowlnn (+)und •Verlust (-) Allzahl + 1615 + 1 2.81 + 1924 + 1029 + 
lmerhalb des LAndes Umga2ogene' Anzahl 10945 11316 11 404 11529 

Wanderungstalle Anzahl 23172 23443 24 564 24602 

Arbellalage 

Arbedslose (Mooat1410de) 1000 113 127 122 120 

darul'ter 1\Mnner 1000 66 75 70 70 

Kurzarbeotar (Monatsmllte) 1000 5,8 6,4 3,9 3.1 

darunter Manner 1000 5,0 5,1 2.9 2.2 

Offene Stellen (Mooat1410de) 1000 11.5 10.6 10,8 9,8 

LANDWIRTSCHAFT 

Vl.tlbeatand 

Rond\lieh (einschüeßlk:ll KAibGt) 1000 1 387° , 3311" 

darunter Mdchkuhe 
(otlne Ammen- und Muttarl<ühe) 1000 422" 402" 

Schweine 1000 1293° 1306° 1321 

darunter Zuehtaa'*' 1000 119° 124° 120 
darUI'ter trAchtog 1000 83" es• 84 

SChlachtungen 

Rollder (ohne KAlbet) 1000 SI 31 36 35 42 

KAlber 1000 SI 1 

Seh-ne 1 000 SI. 1011 106 104 111 

darunter Hausschlachtungen 1 OOOSt 1 0 1 

• Schlectrtmengr aua gewerblichen Schlachtungen 

(ohne Geßugal) 10001 19.8 20,7 20,2 22.8 

darunter Rollder (ohne KAlber) 1 0001 9.6 10.8 10,4 12,5 

KAlber 10001 0.1 0,1 0,1 0,1 

Seh-ne 10001 9,9 9.8 9,4 10,0 

D\8'chachnlttllchea SchiKtdgewlcht für 

Rllldef (ome KAlber) kg 307 302 300 302 

KAibar kg 136 136 134 136 

Schweorla kg 91 91 110 110 

Geflugel 

l<on~ 1000 29010 29607 28212 29313 

Geflügelfleiach4 1 OOOkg 81 61 

• Mllc:heneugung 10001 200 196 1110 183 

darunter an Molker81811 und HAndler gelleiert % 96 96 95 95 

Mok:lllal&tung je Kuh und Tag kg 15.6 15.6 14.8 14.8 

1 ohne Innerhalb der Gemeinde Umgezogene 
2 aloschlleßllch Schlachtfent. Jedoch ohne Innereien 
3 1n Belrieben bzw in Unta<nehrnen m•t 3 000 und mehr Hennenhaltul'gspl4tzen 
4 aua Schlac:tltungon tntand IlChen Geflugots on Schlacllterel8fl m•tetner SchlachtllapaZIIAt von 2 000 und mehr Tl8180im Monat 
8 Dezamber 
• Diese Positionen wordel' 1m .Zahlanspieger aller Slatostisdlan Landas6mtor verOffenlllcht. 

2768 

1397 
6.0 

2332 
10,0 

2 ~38 
10.8 

8 
3.4 
200 
0,9 

7372 
1~ 

6733 
1451 

839 
12 234 
28339 

122 
70 

3,4 
2.3 
7.6 

49 

118 
1 

25.9 
14.7 
0,1 

10.8 

302 
136 
92 

26909 

1110 

96 
14.9 

1900 

Juli I Augusl -r SGptetrbet I 0\:obllr 

2762 

p 2284 
p 9,7 
p 2 537 
p 10.8 
p 2326 
p 9.9 
p 11 
p 43 

P+ 211 
P+ 0,9 

7486 7460 
1555 14&1 
11175 6284 
1 56-' 1412 

+ 1311 + 1190 
11682 12057 
~343 25781 

124 121 120 120 
72 70 69 69 
3,3 3,3 3.0 3,5 
2,7 2,7 2,4 2,8 

11,8 11,8 10.9 8.8 

30 33 38 41 
1 1 1 1 

125 123 124 135 
0 0 

20,7 21,7 23.3 24.9 
9,1 10,1 11,7 12,3 
0.1 0,1 0,1 0,1 

11.3 11.2 113 12.2 

304 310 311 306 
137 138 137 138 
91 91 111 91 

30503 30155 28701 30204 

1110 1g3 188 

117 95 95 
15.2 15.5 15,6 
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1996 I 1997 

Monatsdurt:llachno11 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VenrtM~Itendea Gewerl)e1 

. Betcll4nog1e (eonsclllleßhch lAioger Inhaber) 1000 1~7 146 

darunter Atbeoter und gewerbloCh Auszuboldende 1000 92 91 

Geleistele Arbeo18f51unden 1000 12 12 

Lohnsumme Moll. DM 397,2 392,1 

Gehanssumme Moll DM 361,8 366,1 

Umsatz (ohne Umaatzaleuer) MollOM 3926 4171 

Inlandsumsatz Moll. DM 2896 2931 

Auslandsumsatz Moll DM 1030 1 239 

Kohleverbrauch 10001 15 14 

Gasverbfauch MJL kWh 428 «9 

Stad!- und Koketaogas MJL kWh 

Eid· und Eldcllgas MdlkWh . 
H01zölwrbrauch 10001 76 70 

laichlas HeoZOt 10001 7 5 

ach-HeozOI 10001 68 64 

Stromverbtauch MdlkWh 326 324 

Stromerzeugung (onduslrlelle Eogenerzeugung) Moll kWh 34 39 

Öffentliche Energieversorgung 

Stromerzeugung (brutto) Mill.kWh 2 423 2 659 

Stromverbrauch (eonsclltoeßhch Verluste. 

ohne Purnpslron111erbrauch) Moll kWh 1041 1081 

Gaserzeugung (netto) 1 ooom> ·-

Handwellt (Meßzahlen), 

Beachaftogte (lllnacllfoeßlo<:h tatoger Inhaber) 

am Ende deS VoerleiJBhrH 30 09 1994 A 100 110.0 110.0 

Umsatz (ohne UmsaiZSI8U81) V~-0 1994 li 100 93.3 93.4 

Baugt~· 

Vorbelartende BaustelloMrbeoten. Hoch· und ToeftlauS 

Beschattogta (aonschheßlicll18togar Inhaber) Anzahl 42 566 40115 

Geleostale Arbe<tsstunden 1000 4 093 4 048 

~arunter fur 

Wohnungsbauten 1000 2006 2059 

gewerbloche und ondustnelle Bauten8 1000 942 876 

Verkehrs· und ölfenthcha Bauten 1000 1098 1 065 

Lohnsumme Moll DM 133,5 126.2 

Gehallssumme Mlll DM 33.3 32.4 . Baugewerblicher Umsatz (ohne UmsaiZSteuer) Moll DM 541.5 534.4 

Aullragseongang 7 Mdl DM 291.5 292,3 

Bauonstallai>On und sonstoges Baugewertoe7 

Beschartog~e8 Anzahl 12296 12693 

. Gele<5late Atbettsatunclen 1000 1357 14n 

LOhn- und Gellattasunvne MJI.OM 46,1 49,4 

Baugewerblocher Umsatz (Ohne UmaaiZSteuer) Moll DM 145.0 142.3 

1997 

August 1 September 1 Oktober Juli 

147 147 146 1~3 

92 92 91 69 

11707 12667 12 870 11679 

376.~ 3n,2 385,1 379,8 

347,4 347,8 347,3 344,4 

3832 4511 4 335 4230 

2 787 3166 3139 3032 

1045 1 345 1196 1 199 

333 298 343 323 

34 33 45 36 

2352 1 852 2276 1909 

1 016 981 1121 967 

3. Vj.97 

- -· - -
- ·- - -

40992 41178 40930 36595 

4 516 4 957 4n6 4 338 

2286 2466 2354 2218 

917 1069 1022 885 

1241 1344 1337 1157 

128.4 133.1 135.3 127.1 

31.9 30,0 33,1 30.7 

592,3 667.2 666,2 597,4 

305.6 393,5 293,7 293,3 

3. VJ. 97 

- 12895 - -
- 4 385 - -
- 145,6 - -
- 4«,0 - -

Zahlenspiegel 
Sch/eswig-Holstein 

1996 

I August I Sepltlfi'Oer I Oktober 

143 1« 143 
89 89 89 

11099 12 157 12305 

366.2 363.9 3n,8 

334,7 336.6 345,5 

3866 4 352 4 392 

2712 3074 3054 
1154 1278 1338 

. 

. 

. 

322 327 338 

35 33 •II 

2013 2015 2350 

1020 1047 1155 

3. VJ-98 

- ... -
- - -

36657 36736 36244 

4 041 4 648 4 275 

2064 2 400 2 206 

848 946 879 

1075 1255 1119 

120.6 124.9 118,4 

30.2 29.5 30.4 

545,6 637,0 592.8 

255,0 357,9 282.2 

3. Vj.98 

- 12242 -
- 4139 -
- 1409 -
- 430.8 -

1 Belroeba motlm allgemeonen 20 und mehr BeschAftog1en. Zur MalhOde soehe Sta~stoscllen Betochl EI 1 Ab Januar 1997 eonschheßhch o::a. 90 neu in der Halldwerl<Jzihlung gefund-r 
Belnebe 

2 ohne AusbaugeiM!rbe, Gas·, Farnwarme und WasS&n~eraorgung 
3 Ohne handwerkloche Nebenbetnebe 
4 ab 1995 on der Abgrenzung nach dar Klassolokaloon der Worlschaftazwelge, Ausgabe 1993 (WZ93) 
5 auf alle Belriebe hochgerechnete Ergebnossa 
s einschließloch Unternehmen der Bahn und Post 
7 Belnabe von Unternehmen mot 20 und mehr BescMftogten 
8 am Ende des VIerteljahres. bel Jahreszahlen • Ourchschno« der VoerleiJIIhrasergebnlsse 
• Ab 1997 Umstellung auf voe<1ett4hrto<:he Baro<:hter&la11ung 
• D•esa Posotoonen werden om .Zahtenspoeger aller StallStosehen LandesAmter veroffentlieht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1996 I 1997 1997 

Mona1sdurchscl1nlll August I September I Oktober 

BAUTÄTIGKEIT 

BIW!J'Mhmlgungetl 

Wohngebllude (Errichtung neuer Gebllude) Anzahl 729 842 778 
danmtar mot 
1 Wohnung Anzahl 561 682 626 
2 Wollnungen Anzahl 92 86 82 

Rauminhalt 1 ooom• 694 761 779 

Wohnlidehe 1 OOOm' 132 148 148 

NIChtwohngebaude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 105 103 106 

Rnumlnhall 1 OOOm' 479 449 555 
NutzflAche 1 000 m' 79 78 86 

WohnungP-O onsgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 641 , 757 1718 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

Ausfuhr 

Ausfuhr onsgesamt Mtll DM 1223,8 1373,9 1 292,2 

davon 

G01er dar Emahrungswtrtschalt Moll DM 158.5 134,0 144,2 

Güter der gewerbhohen Wirtschaft Moll DM I 067,3 1239,9 I 147,9 

davon 

Rohstoffe Milt.DM 25,0 27,7 21,7 

Halbwaren Miii.DM 68,4 76,5 65,9 

Fertigwaren MIII.DM 973.9 1 135,7 1 060.3 

davon 

Vorerzeugnisse MIII.DM 150,3 181,5 178.5 

Enderzeugnisse MIII.OM 823,5 954,1 881,8 

nach ausgawahltan Verbrauct>siAndem 

EU~Uinder MIII.DM 676,1 700,3 624.9 

darunter Niedarlande Moll. DM 98.5 102,7 94,2 

Frankreich Miii.DM 90,1 91,6 76.2 

Italien Miii.DM 87,9 91,9 56,6 

Vereinigtes KOnlgrelch MIII.DM 84.7 96.7 98.2 

Elnzelhandelaumtltze Insgesamt 1995 ~ 100 102,0 105,3 103,2 

(alnschl. l<f1·Elnzelhandet, Tankstellen) 

Gaa1gewerbeumalm 1995 & 100 97,4 100.5 148,0 

F..mclenverkahr ln Beherbergungsstatt•n mit 9 und mehr 
GAstebetten 

AnkOntte 1000 330 338 580 . darunter von Auslandsgästen 1000 26 28 37 

Obernacht ungen 1 000 1600 1 731 3 714 

darunler von AUslandsgästen 1000 55 57 75 

VERKEHR 

S..schlffahrtl 

GOterampfang I 0001 1989 1919 2010 

GOterversand 10001 1221 1140 1055 

Blnnanachlffahtt 

GOtaramptang 10001 151 156 170 

GOterveraand 1 OOOt 165 169 212 

• Zut .. s .n ij4111l•bnkneuer Ktattlahrnuge2 Anzahl 10880 11131 9218 

darunter KraftrAdar Anzahl 745 863 600 

Personenkrattwagen3 Anzahl 9299 9350 7563 

Lastkrahwagen (einschließlich mll Speziaiaulbau) Anzahl 568 638 562 

Straßenverkehrsunllll• 

Unialle mit Personenschaden Anzahl 1192 1212 1 643 

GelOtete Personen Anahi 22 24 35 . Vertetzte Personen Anzahl 1 567 1602 2 148 

1 ohne Eigengewichte der als Verkehrsmille11m Fährverkehr transperUarten Eisenbahn· und Straßenfahrzeuge 
2 mrt amtlichem Kennzeochen, ohne Bundespost Bundasbahn und Bundeswehr 
3 elnschlloßloch Komblnatlonskrahwagen 
• Diasa Posolionen werden Im .Zahlensplegel" aller Statistischen landasamter verOffentlieht 

1 119 965 

942 787 
89 96 

898 862 

178 184 

129 115 

517 396 
89 71 

1998 I 893 

1 471,7 , 579,4 

141,4 146,7 

1 330,4 1 432,7 

17,9 28,1 
86.3 82,2 

1226.2 1 322.3 

192.8 203.1 
1033,4 1119,2 

693.2 822.0 

92,5 124.9 

103,6 111.7 
64,2 109.9 

114.6 121,9 

102,7 109,5 

114.4 99,9 

436 382 
31 31 

2332 1 786 

62 64 

1842 1 656 
1043 1 112 

157 151 
156 155 

9775 11078 

537 300 
8450 9858 

538 714 

1 347 1256 

22 30 
1 733 1 704 

1998 

Juli I August J Seplember I Ol<tober 

1 230 939 , 041 870 

1049 832 917 759 
110 51 11 46 

I 012 759 832 712 

195 146 161 133 

144 tOB 142 102 

720 525 706 440 
111 80 107 73 

2138 1 571 1733 1509 

, 428,3 1 420,9 ... ... 

... 113,5 ... . .. 
I 301,7 I 307,4 ... ... 

27.7 t9,3 ... . .. 
63,2 84,6 ... ... 

1196.3 1203,5 ... ... 

159,9 141,4 ... ... 
1 027,7 1 062,0 ... . .. 

832.2 692.2 ·- ·-
112,7 104,2 ... ... 
109,7 72.3 ... ... 

83,9 86.0 ... ... 
129,2 121,1 ... . .. 

114,5 103,1 101.9 108.7 

129,9 144.2 109,9 95.7 

p 526 p 559 p 429 p 387 
p 58 p 41 p 33 p 31 

p 3419 p 3653 p 2249 p 1716 

p 110 p 78 p 61 p 64 

1737 1 655 -· ... 
1 010 1 022 ... -

162 123 151 151 
180 207 185 169 

11 814 9130 9 773 ... 
1044 704 458 ·-
9807 7611 8 358 ... 

781 580 702 ... 

r 1 343 r 1348 p , 162 p , 291 

r 24 r 19 p 14 p 18 

r 1 838 r 1793 p 1 550 p 1751 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

11196 I 1Gg7 1997 1998 

Mona!ldurchsChni:t Augusl I Sepcembo: I Ol<lcber Jull I AuguSl I $Qptcmber I OktOber 

GELD UND KREOO 

lnllolvenzen 

lnsolvwzen lnsgmun~ Anzahl 80 80 63 56 60 90 78 75 
Untamehman Anzahl EG 6S 64 ~7 60 73 66 61 
tbtlge Gemelnscllutdnl!r Atlzahl 14 15 19 9 20 17 10 14 

Beantragte Konkul$0 Anzahl 60 60 83 56 60 90 76 75 
daruntlll manQOla Masse abgelohnt Anzahl 55 52 53 39 54 47 53 52 

Kradlle und Einlagen 1 4-Monata· 
durchachnottl 

Kredlte2 an NIChtbanken Insgesamt MU DM 134465 144 326 142 926 146 235, - - - -· 
darunter 
Kractte2 an lnl4nd!scM Nichtbanken Mill.DM 131 asa 140341 139099 t41 980 - - - -
kurzfrls~ KredlfAI (bis zu 1 Jahr) M.l1 DM 16099 t6761 17185 17 147 - - - -· 

an Unternehmen ~ PriVatpersonen MI DM 15505 16460 16930 t6623 - - - -
an Olfant lcllll Haush31!o Mi DM 69-4 30t 255 324 - - - -

mt!!OIIrtsttge t<radlte (1 bll 4 Jahre) Mltl. DM 7869 7600 7691 7 517 - - - -· 
an Unternehmen und Pnvatpef$01l8fl MJI. DM 6166 6511 6460 6404 - - - -
an llllont lcllll Haushalte M.lDM 1702 1069 1211 1113 - - - ... 

langfrlsttge Kredite (rnehf ata 4 Jahre) 1.4 DM t07371 115960 114223 1173t6 - - - -
an Unterndirnen und P~tvatperSOI"*' Mtll.DM 60446 87690 867115 88282 - - - -
an Olfentllcllll Haushallo M DM 261126 28270 27456 29034 - - - -

Einlagen und aulgenommene Kredtte2 von N"tc:htbonkan MU. DM 8836t 93609 92150 93856 - - - -
Stc:htetntagen und T ermtngelder 

von lntand•scllen Ntehtbanlcen M.tt DM 56899 6t877 - 61 8-41 - - - ·-
von Unternehmen und Pnvatparsonen Mtii.DM 52 919 55902 - 55881 - - - -
von Offentliehen HauShalten MriiDM 5960 5975 - 5960 - - - -· 

Sparetnlagen Mtll DM 28 466 30238 - 30026 - - - ·-
von Unternehrnon und P11vatpersonen Mtii.DM 28038 29760 - 29573 - - - -
von Offentliehen Haushalten Mtii.DM 429 456 - 453 - - - -

STEUERN 

Staueraufkommen nach der StaU4H'811 Vlertetjah111• 
durchachnln 

3.VJ.ll7 3. V). ll8 

Gememscllaftsteuem4 Mit DM 3~1 4011 - 3679 - - - 4<109 

Lohnsteuer MIH. DM 1955 11134 - , 669 - - - 2009 
-anbgle E.ni<OI1'llnenll-r M.B. DM 20t 194 - 75 - - - 200 
noch! veranlagte Er1ragateuer M•ft DM 70 93 - 125 - - - 175 

Z~t~Hblehlall~r M11l DM 52 47 - 30 - - - 36 
KOrperac:hafaleUIIl Mtll DM 255 291 - 264 - - - 313 

UmsaflSleuer MtllDM I 382 1373 - 1<113 - - - 1572 

G-tbeat-rumlage MII.DM 76 79 - 85 - - - 104 

lande~m Mtii.DM 312 295 - 263 - - - 496 

VtrmOQensteuer Mtii.DM 8-4 20 - 16 - - - 4 

Grunderwerbsteuer M·11.DM 56 90 - 100 - - - 125 
Kraftfahrzeugsteuer Mtlt DM 125 127 - 111 - - - t25 

Gemeindesteuern Mdl DM 451 496 - 509 - - - 547 
Grundst&U8f A Mtii.DM 8 8 - 9 - - - 9 

Grundsteu8f B Mtii.DM 107 112 - 134 - - - 139 

Gewerbesteuer nach Er1rag und Kap•tal (brutto) Mlll DM 318 356 - 345 - - - 38t 

Sleuerv.rtellung 1uf die CO.bletak~hlllt 

Bundesantell an den GemetnachaftsS1euem4 M•llDM t6t8 t830 - t776 - - - 2028 

Lohnsteuer Mtll DM 831 822 - 803 - - - 854 

veranlagte Etni<OfM18I\5teuer MIIIDM 86 82 - 32 - - - 65 
KO<perachaftstttuer Mt!LOM 126 145 - 132 - - - 157 

Umsatzsteuer M.ß DM 696 693 - 713 - - - 80S 

Gewerbesteuerumlage MdtDM 19 19 - 21 - - - 24 

SolldarltAtszusclltag MIU. DM 192 190 - 160 - - - 142 

Bunde$8ntell unc1 SohdarttAtszuachlag M!ll. DM 2010 2020 - 11155 - - - 2t70 

SteuereinnaiVnen des landes6 MiU DM 2 495 248t - 2386 - - - 2696 

Landesanlall an den GerTISlflschaftsst-m 1.1111. DM 2070 2101 - 2046 - - - 2165 

Lohn$touer (e nsclll Zarlegung) a.tlt DM 936 913 - 895" - - - 949 

""rantagte E01kommensteuer Mlll DM 8t 76 - 22 - - - 64 

KOrperachatlslouor (eonselll. Zarlegung) Mt11. DM 1t5 145 - 124 - - - 113 

Umsatz· und Eintuhrumsatzsteuer Mlll DM 601 823 - 867 - - - 898 

Gewerbe5teuerumtage Mlll DM 58 60 - 64 - - - 60 

Stouore nnahmon dar Gomeinden/Gernetndeverb/lnde MtU DM 8-47 885 - 659 - - - 916 

Gewerbesteuer nach Er1rag und Kapftal(netto)& Moll DM n3 606 - 269 - - - 275 

Anteil M der Lohn· und veranlagten Einkommensteuer Mtll DM 371 36t - 325 - - - 335 

' Bostand an Kredlltn und Einlagen am Monatsende Doe Angaben umfaason doe tn SchleS1N19·Holsleln golegenen Ntederlassungen dar zur monathellen BilanzstattSilk belichtenden 
Kredttmahtute, ahne Landeszentralbank, ohne die Kredltgenossenschllften (Ralff.,.aen). defen Bttanzsunvne em 31 12 1972 wtlOtger als 10 Mlll DM betrug. so- dl8 PostSCheck· und 
Por.tspari<IIS$0n6mler. Ab 01 01 1986 emschlteßhc:h Ratf!elseobanken 

2 einschließhell durchlaufender Kredtfe 3 Ourcluic:hnlt1 aua den BastAllden 1n den Monaten MArz. Junt, SGplember, Dezernbat 4 ohne ElnluhrvmsatZS18uer 
S etnscllroeßt eh Ulndotf nanzausgtelch soWie BundesergAnzungszuwetsungon 8 nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 
• Dtoso Positionen worden lm .Zahlenspleger aller Sta\JSttschen Landos&mtar verOifonthcht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Prelalnduzltlem Im BundHgeblet 11111 A 100 

ElnfuhrpreiW 

Ausfuhrpreow 

Preosondex fur (Sen Wareneongang c!es ProduZierenden Gewoerbes2 

Erzeugerpt'eose 
gewoerbheher Produkie2 
landWfriJIChaflloc:her Produkte2 . Pr.m&xfUrWohngabllude. Neubau. BauleoslliiQII'IamGebolude1995aiOO 

Einkaufsprelselandwirudlaftloc:her Betriebsmittel (Ausgabenonc!ex)2 

Einzelhandeispreose 

Pretsondex für doe l.ebenshallung ener provaten Haushane1 

daruotet' fur 
Nahrungsmittel. GeuAnke. Tabakwaren 1 
Bekleidung, Sclluhe1 

Wotlnungsm;eten 1 

Energoe (ohne Kraflstoffe)1 

MObel. Haushatlsgerlte u e Güter fur die Haushaltsführung 1 

LÖHNE UNO GEHALTEßl 
• Effektowerdoensta on DM • 

Arbeitet Im Produzla~c!en GaWW1le~ 

BruttoWOChenverdienste 

mAnnhcha Atbeoter 
darunter Faellarbeller 

weobliche Albetter 
daruntllf Holfserbeoter 

Btunostundenverdoenste 

mlnnlicha Arbeoter 
darunler Feeharbeoter 
weobllcha Atbeoter 

daruntllf Holfsarbeoter 

bezahlte Woc:IICnerbeolue<l 

mlnnliclla Artlooter (Siunden) 
weibllche Albelter (Siunden) 

Angestellte, Bnl11omoNOtaverdlenate 

Produzoerand&s G-ba• 

kaufmAnnisc:lle Allgesteitle 

mAnnhch 
-blich 

technische Angestellte 

mannhcn 
weobloeh 

Handel, Instandhaltung und Reparatur von Krnfllahrzeugen und 
Gebrauchsgutem. Kredot- und Versicherungsgewerbe 

kaulmllnnoscha Angestellia 

manntich 
weoblicll 

tactvulche Angestellte 

mAnnlicll 
welblicll 

ProduZJerendea Gewerbe•. liandef, lnstancllaltung und Reparatur von 
Ktaft!ahrzeugan und Getnuc:hsgOtem Ktadol· und Versocherungsgaw 
ZusarMI8f'l 

kautmannosche Angestellte 

mAnnlicll 
weobllch 

tedmolehe Angestellte 

mAnnlieh 
weobllch 

1996 I 1997 

Monatsdurehschnilt 

97,8 100,9 

103,5 105.1 

98,8 100.7 

103.5 104,7 
91,1 92,5 

99.8 99.1 

105.6 107,5 

107.6 108.2 

1141 116,t 

109,6 111.2 
109.3 109.8 
124 8 128,1 
99.6 101,7 

110.9 111,6 

1022 1 024 
I 075 1 078 

734 746 
698 708 

26.71 26.84 
28.27 28.45 
19,59 19.99 
18,49 18.84 

38.1 38.0 
37,4 37.3 

6434 6 567 
4495 4 624 

6575 6579 
4 520 4 573 

5076 5157 
3669 3n4 

4810 4n3 
3354 3240 

4 961 5061 

5419 5514 
3870 3962 

6254 6240 
4413 4 486 

1997 1996 

August I Septernbell Oktober Juli I August I Sepiamber I Oklober 

102,1 101,6 101.5 97.9 97,3 96.4 -
105.7 105.6 105.6 105,4 105.2 104.9 ·~ 

101,6 101,3 101,1 98.3 97.8 97,3 -
105.0 105,1 105,0 104,4 104,2 104,1 ·~ 

93.5 94,1 924 88.2 88.7 p 85.7 ~-

99,1 98.9 

108.0 107,1 108.3 103,3 102.3 101.0 ... 
108.3 108.2 108.3 108.9 108,7 108,7 108.6 

116,8 116.5 116,3 117,7 117,6 117,3 117,1 

111,3 111,2 111,1 113.2 112.7 112,4 112.1 
109.7 109.8 110.0 110.2 110,1 110,4 110.5 
126.5 126.6 126.7 130,5 130.8 130.9 130.9 
101,9 101,4 102,4 99.5 99.0 99.0 986 
111,7 111.7 111,7 112,7 112.8 112.8 112,8 

1032 1045 -
1088 1103 ... 

748 765 ... 
709 729 -

26.92 27.39 ... 
28.59 29,07 -
20,01 20,46 -~ 

18.88 19,31 -· 
38.3 38.2 -
37,4 37,4 -

6580 6690 -
4624 4n4 ·~ 

6601 6 759 -
4591 4 723 ·~ 

5205 5 274 
3 794 3863 -· 
4 785 4 838 -
3240 3288 -

5090 5206 -
5553 5639 -
3979 4073 -
6271 6433 ... 
4497 4 612 ·-

I Ooe Angeben bez1ehen aleh 1ul das Bundasgeboet nach dem Geboetasland vor dem 03.10.1990 Sie schließen B&rlln (West) m1teon 
2 ohne Umaatz·(Mehrwert· )aleuar 
3 Mt\ der Zuordnung der Benchtsbetroebe zur Klassohkahon der Wortschahszweoge, Ausgabe 1993 (WZ 1993). Ist keon Vergleich rnll den Ergebmssen vor 1996 mOgheh 
• Handwerk nur om Hoch· und Tiefbau enihallan 
• Ooese Poaoloorlen werden om .zahlensptegel" •ller Staustosehen LandesAmter varOIIentlocht 
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KREISFREIEST AOT 

Krals 

FlfJ~SBURG 

KIEL 

LUDECK 

NEUMUNSTER 

D•lhmarschan 

Herzogtum l.a"~nburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

P1nneberg 

PIOn 

Rendsburg-Eckemtorde 

SchlesWY,~-Fiensburg 

Sageberg 

Sta1nburg 

S1orn.am 

Schi8$W!Q-Holstetn 

eavOikllrung am 31 01 1998 
BevOikarungsvertnderung 

nsgesaml 

85123 

236 370 

214 770 

81037 

13810$ 

175042 

162 840 

200194 

287 457 

130 325 

264 761 

193 925 

243 298 

135 126 

213 669 

27620« 

cser 

(+) 
1------.-----1 0be<sehul3 

Geborenen 
oder 

GaSloriJenen 
(·) 

Vertnderung gegenüber 

Vormonat 

.... 

01 

0.2 

0,0 

01 

+ 01 

+ 0 1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0.0 

+ 0.1 

+ 0.1 

+ 0,1 

+ 0.1 

+ 0,1 

Vor,ahres· 
monat1 

11 

1,5 

0,3 

0.8 

... 0.4 

+ 1.0 

+ 0.8 

+ 0.6 

+ 0.6 

+ 1,3 

+ 0,9 

+ 0,9 

+ 0,9 

+ 0,4 

+ 0.6 

+ 0.4 

2 

0 

22 

+ 20 

2 

1 + 4 

+ 53 

5 I 

+ 7 

+ 3 

+ 2 6 

+ 43 

+ 46 

+ 2 1 

+ 38 

+ 21 1 

1fT! Jufi 1998 

Wlll'\derungs· BavOikerungs· 

geWIM(+) zunahmo (+) 
OOef Oder 

•verlast ·allnahme 

(-) (·) 

. 87 . 99 

. 408 418 

+ 9 . 13 

. 93 73 

+ 74 + 72 

+ 204 + 245 

+ 99 + 152 

+ 304 + 253 

+ 210 + 227 

+ 131 + 134 

+ 94 + 120 

+ 198 + 241 

+ 278 + 324 

+ 117 + 138 

+ 181 + 219 

+ 1 311 + 1 522 

Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

Straßanverkahrsunlällo 
rrut Pllf&008<\I!Chaaen Im Oktober 1996 

[VOIIAL!f~ge Zahlen) 

Untalla Go!Oteto2 Verletz!O 

42 - 58 

124 2 163 

122 1 147 

46 - 59 

70 2 98 

78 1 110 

69 1 103 

74 - 103 

146 - 182 

59 1 81 

102 2 138 

n 4 120 

131 1 175 

58 3 80 

93 - 134 

1291 18 1 751 

Verarbe•tendes Gewart>oFI Kraflfahrzaugbeslan<JS am 01.07.1998 

KREISFREIE STADT 
Betnebeam Beschaft•gta am 

Kreos 31 10.1996 31 .101998 

FLENSBURG 51 8987 

KIEl 104 14866 

LIJBECK 113 14 758 

NEUMUNSTER 67 6829 

D•lhmarschen 66 6847 

Herzoglum LauenbUrg 96 8040 

Norclfnesland 58 3221 

Oslholstaln 64 5 544 

PIMeberg 181 16827 

Plön 40 2409 

RandsbUrg-EckemtOrde 106 7 566 

$ch1asW1g-Fien&burg 79 4283 

Sageberg 187 15911 

Sl&inburg 76 7727 

Slormam 175 19516 

Schleswog-Holste•n 1 483 143353 

1 nach dom Geboei$Siend vom 31.07.1997 

Umsati' im Ok1 
MoltOM 

419 

422 

389 

140 

372 

158 

123 

152 

509 

49 

218 

120 

531 

246 

543 

4392 

1998 lOS· 

gesamt 

44 6118 

121641 

109598 

47313 

90866 

113210 

110464 

126644 

1n425 

80729 

173638 

129 772 

169 971 

88128 

144 718 

1 728 785 

Pk,.& 

Anzahl l je 1 000 EinwoMer7 

38 784 455 

104 748 439 

94841 442 

40279 497 

71685 527 

95635 547 

88403 543 

10$982 530 

150 404 524 

66747 513 

142 467 538 

104043 537 

142158 585 

71220 528 

123 947 581 

1 441 343 522 

2 a•nschheßhch der lnnemalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
ng aLlfgrund neuer S)'Slemalok; Vergleich m•t davorliegenden Zenrauman niCht 3 Betnebe m111m allgemeu1en 20 und mehr BeschAh•gten, eb Januar 1995 neue BeriChiSkrelsabgrenzu 

gegeben. 
• ohne Umsatzsteuer 
6 Kraftfahl'%auga mo1 amtliChem Kannza•cnen, ohne Bundespost, BundeSbahn und Bundeswahr 
6 ••nschl•aßllell KombmauonskrahwaQan 
7 S.vOikerungsslend 30 Juno 1998 

Anmerkung: Eine ausfuhrllelle Tabelle m11 Kretazahlen arsche10!1n Heft 5 und 11 
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Erweiterte Kreiszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

KRBSFREIE STADT FlAche am 

31 121997 
Kreis in km' 

FLENSSURG 56,44 

KIEl 117.30 

LOBECK 214,1C 

NEUMUNSTER 71.58 

Dtltvnarschen 1 C38,35 

Henogtum Lauenburg 1 283.01 

No<dfnesland 2 049.43 

Ostholstoaon I 391,58 

Ponnebelg 68428 

PIOn 1 082,59 

Rendsburg-Ecl<emiO<de 2 185.28 

Scl\les"Mg-Fiensburg 2071,51 

Sageberg I 344,32 

Steinburg 1056,28 

Stormam 766.29 

Sci\18&WIQ HotSlein t5n0,32 

Genwnden 
am 

31 12 11197 

1 

1 

1 

1 

117 

133° 

137 

39 

C9 

88 

168 

136 

95b 

114 

55 

1131° b 

Gestorbene (ohne Talg~) 

KRBSFRElE STADT 

KrelS 
Anzahl 

FLENSBURG 1033 

KIEL 2796 

LUBECK 2nc 

NEUMONSTER 997 

OittvnariChen I 801 

Herzogtum LauenbUrg 1929 

No<dfrie&land I 681 

Os1110151.,n 2362 

Pinneberg 2852 

PIOn I 311 

RendsbiJrg-ECkcm>IOrde 2894 

Schtes;o;g-Fiensburg 2007 

Sageberg 2362 

Ste10bUrg 1 C52 

Stormam 2243 

Sc:htes"Mg-Holste•n 30274 

• eonscnlleOiich Forstgutsbezorl< Sachsenwald 
b eonsctlheOhch Forstgutsbeznk Buchholz 

12 

11197 

11 000 e:wohner 

12,0 

11.5 

12,9 

12.2 

11.8 

11,1 

10.3 

11.9 

10.0 

10.2 

11.0 

10.5 

9.6 

10,8 

10.6 

11,0 

BevOikerung am 31 12.11197 Eheschließungen 1 a97 l..ebenclgebor- 11197 

I I ElnWQhnet I I lfii08I8I!II mAnnllcn Anzahl Jll ja 
ja km' 1 OOOEinw 

Anzahl 
1 OOOElnw 

65 5<17 C1330 1 518 «2 5,1 9C2 10,9 

240 518 116294 2050 1283 5,3 2402 9.9 

215378 101~ 1008 12n 5.9 2190 10.2 

81322 39118 1138 485 5.7 914 11,2 

135n3 68 8119 95 932 6.9 1 529 11.3 

174 127 84 551 138 1051 8,1 1 926 11,1 

162084 79687 79 1589 9.8 1 82C 11,3 

1119 229 98081 143 I 300 8.5 1n1 8.9 

286 Cl6 140302 C31 I 750 8,1 29n IO,C 

129197 65 151 119 898 7,0 1220 9.5 

283 63G 130359 121 16« 8.3 28n I 1,0 

192 895 96057 93 I 375 7.2 2190 11,C 

242 253 11885? 180 1435 8,0 265C 11,0 

1341198 68 6li8 128 828 8,1 1 473 11,0 

213104 103722 278 1 581 7,4 2191 10,3 

2 756473 1 348 729 175 17828 8.5 29080 10,8 

UberiChuß Uber die w ..... Arzteern 
der Kreisgrenze rungs 31 121997 ZAhnArzte 

Geborenen (+J gew.nn (+) nm 
odef Zugezogene I FO<Igezogene odef 111$- I darunter 31.12 1997 

GeatOibenen (-) 1997 11197 ·veriUSI (•) ge&8tnl Praxislnhabef 

111 5 721 8713 . 992 406 172 n 

394 13203 15923 . 2720 1 593 515 321 

584 11248 10961 + 287 I 293 441 188 

83 3153 3 5<14 . 391 305 124 69 

72 4 78& 3888 + 918 341 189 91 

3 9478 7 479 + 1 1197 388 209 107 

+ 183 7201 8005 + I 198 493 205 101 

591 11416 7 872 + 1 544 713 294 153 

+ 125 13588 12129 + 1437 615 349 218 

. 91 8474 8353 + 2121 242 157 90 

. 17 13330 10496 + 2832 687 339 1119 

+ 183 9724 7871 + 2053 C33 234 119 

+ 292 12379 10123 + 2 258 687 270 170 

+ 21 8472 5489 .. 1003 328 162 83 

. 52 12140 10307 + 1833 490 265 155 

I 19C 140289 124 915 + 15 374 8992 3 905 2 141 

StallStiSches Landesamt SchlesWtg·Holstetn 1111l Statistosche Monatshefte/Zahlenbedage 11/12/1998 



KREISFRElE STADT 

KreJS 

FlENSOURG 

KIEL 

lUBECK 

NEUMONSTER 

OtttvnariChen 

Hoaogtum Lnuanburg 

Nordlriesland 

Oslholsleln 

Segebetg 

Ste.nt>urg 

Stormam 

Sclllasw.g-Hotstaon 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSSURG 

KIEL I 

LUBECK 

NEUMUNSTER 

Oolhmarachen 

Herzogtum l.auunburg 

Nordfriesland 

Ostholstetn 

Plnneberg 

PIOn 

Rendsburg- Ed<emfOrde 

Scl\losw9-ROt\älUfg 

Segebelv 

Steonbutg 

S1ormam 

Scl\teaw~g-Holst"ln 

t ohne Wohnllelme 
2 1n Wohn· und Nlchtwohngebauden 
3 mtt amtlichem Kennzeichen 

WCIIlngebäuda 1 

13634 

33254 

38684 

16934 

43154 

43840 

51706 

52622 

64683 

S3E48 

69161 

52613 

57 426 

35 527 

51464 

658350 

Hdlezum 
Uibensuntema~ 

56 ff72 

198 575 

120 825 

51316 

35377 

46212 

38823 

47 138 

109 576 

30596 

69769 

43822 

44970 

31607 

39341 

964 638 

4 eonschlleßlich Kombtnatlonslcraftwagen 
6 zu!Usungspfl"tchtoge 

Wohnungonl 2 

45556 

126821 

109 499 

39653 

61815 

74145 

80766 

98884 

129457 

56353 

112 440 

60119 

102118 

58998 

92 949 

1 269 381 

44648 

121641 

109598 

47313 

90866 

113210 

110 484 

126644 

177 425 

80729 

173 638 

129 772 

169971 

88126 

144 718 

1 728 785 

Bruttoausoaben c1er Soz~&ltutfe 1997 

Hilfe "" besondelan 
l.llbenslagon 

!OSgesaml 

1 000 DIA 

51054 lf17726 

141884 340478 

107 599 228424 

37157 88473 

43689 79068 

56665 103077 

64 924 103 746 

58561 105 699 

92184 201 740 

38222 68817 

68182 157 951 

71570 115332 

65938 110908 

43699 75 306 

84823 104183 

1 026330 I 990967 

a BevOII<erungsstand 30 06. 1998 
7 ohne Nidltseßhafte und ohno solche. doe nur eoornahg Holfe zum LebensUOtarllelt bekommen 
• elnschlloßlich CmpiAngcr des OberOrllichen T rAgers 

Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Holstein 

KtaltlahrzeugbeSiana am 01 f17 1998 

38784 

104 748 

94841 

40279 

71685 

95635 

88403 

105982 

150404 

66747 

142467 

104043 

142158 

71220 

123947 

I 441 343 

DM je 
Gnwchner 

1259 

1416 

I 061 

1088 

582 

592 

640 

531 

704 

533 

599 

598 

458 

558 

489 

722 

darunter 

2139 

6120 

68611 

2960 

4 725 

4858 

5139 

5.r3 

9338 

3186 

7 fi74 

5518 

8786 

4 237 

7098 

83098 

I 
310 

6.((1 

I 017 

592 

7019 

.(394 

8059 

5113 

50611 

4 052 

9501 

9110 

6243 

5428 

3424 

69977 

F'er80n80k:u!l 

waoen• 
)111000 .., 

455 

439 

442 

497 

527 

547 

543 

530 

524 

513 

538 

f>37 

585 

528 

581 

Empfanger7 von Soualtlllfe 1997 

Empftngcr lauJeoc:tef H tte ~:cum 
LebensunterttaU außefhalb und lnnorhalb 

von EW!chtungen am 31 12. 

Insgesamt I je1000 

~ 

7609 90 

18732 78 

15233 71 

5984 74 

5933 44 

8768 39 

5671 35 

6747 34 

11633 41 

4048 31 

9231 35 

7160 37 

7 495 31 

5386 40 

6092 29 

123 780 45 
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Erweiterte Kreiszahlen 
Sch/eswig-Ho/stein 

KREISFREIE STADT 
Gemeinden und 

Kreis GemeindeW<blnde 
Insgesamt (neno) 

1 OOODM I DM II Einv.ohner 1 

FLENSBURG 112 036 1301 

KIEL 359 664 I 484 

LÜBECK 275 040 12n 

NEUMUNSTER 103221 1265 

Dithmarschen 119104 880 

Henogtum Lauenburg 174 IS3 1006 

Noteinestand 156 879 971 

Oslholatelll 196842 990 

PIMeberg 354801 1243 

PIOn 110463 860 

Rendsburg-Ecl<em16rde 254 526 972 

SchlesW~g-Aensburg 154 869 607 

Sageberg 296299 1231 

Statnburg 145594 I 083 

Stormam 305 500 1440 

Schloswtg-Holstem 3118990 I 134 

F111a11zao der Gemeindon und Gemeindevelb6nd 

Steuern und llaue<thnliche Einnahmen 1997" 

Gewerbestaue< 
Gllmllind88nt 11 

Grundsteuer II Grundii8UII<B 
nach Ertrag und Kapotal 

an der 

Aufiiomman I Gewerbest-r- I Einnahmen 
E111kommensteue< 

umlaoe 

1 OOOOM 

411 17 743 62460 10928 51532 40 705 

189 50102 218 976 37669 131307 120 875 

360 47050 143 943 24 722 119222 101886 

110 16300 58129 12500 45629 39374 

3190 17 664 S28n 10548 42329 S3 133 

2138 25 781 64355 14 837 49518 93173 

4 565 28765 58832 14624 44008 66214 

3467 32 426 70323 18860 S3483 92918 

2221 46019 IS2168 34765 117403 179983 

2331 17797 29503 6872 22631 64 623 

4227 34995 106030 266S3 793n 131976 

4263 23546 50549 14496 360S3 88224 

2 372 36341 151462 38873 112 589 141668 

2015 20532 72418 17 113 55305 66009 

1 574 34 887 138096 34993 103103 163 855 

33069 «9928 I 430121 318 652 I 113470 I 444 617 

Noch F~r~arwm der G-ooen und G81'1'18tlldeverbtnde 

KREISFREIE STADT RaalsteueraufbMoungskrafl 199JII 
Sl-.emnahrnekreft2 

Baumaßnahmen 1997 

aus Gewerbes!-
der Gemetnden 

GGmetnden und Krillsangehörige 
KretS lnsg86aml nach Ertrag und Kaplla1 

1997 
Gemeu>deverbindo Gemoindon und Amtet 

I OOODM I DM ja Einw.1 1 OOODM I OMJII Elnw 1 10000M I DMJGEonwl I OOOOM T DM )I Elnw 1 1 000 DM I DM 18 Elnw I 

FLENSBURG 70020 813 58630 657 98580 1145 59074 686 - -
KIEL 208 790 653 173143 715 290060 I 197 I 17 008 483 - -
LUBECK 145 541 876 113816 628 223 390 1037 94 650 439 - -
NEUMUNSTER 65 659 607 S2704 646 93947 I 151 27 232 334 - -

Dithmarschen 60661 597 57 449 424 126171 932 44 946 332 37 787 279 

Herzogtum Lauenburg 101038 584 89691 403 179822 I 038 98372 566 95205 550 

Notelf riesland 97205 602 62 215 385 152 457 943 115 763 716 110269 662 

OsUiolstlllll 110847 558 74 092 373 188 792 950 73 520 370 631138 322 

Plllllebllrg 222 547 779 166 722 584 366289 I 290 80548 262 79258 278 

PIOn 54 781 426 32607 254 111 426 667 408n 318 34623 269 

RanclsbiJrg-Eekemf6rde 162188 619 119238 455 268083 I 024 133054 508 125 057 478 

Schtoswlg-Fiensburg 66657 452 55698 290 157 594 621 104 695 545 97048 506 

Sageberg 211 320 878 164 407 683 317 669 1319 116569 484 101555 422 

St811lburg 104 424 na 79406 591 153 945 I 145 65974 491 62037 461 

Storrnam 191 9S3 905 150735 711 299261 I 411 97633 480 93733 442 

Schleswtg·Holsteln I 912 240 695 I 032 259 375 3029266 I 102 1 269916 462 I 198 472 564 

1 BevOikanungsStan!l30 OB 1997 
2 Realsteueraulbrongungskrafl abzüglldl Gewerbesteuerumlage und zuzuglieh Gemeindelinie I an der Einkommensteuer 
• kassenmilßoge Einnatu,.,.., gerniß viertal)Ahrtoche< Ftnanz.slatosllk 
b Summe cler GrundbetrAge munrpllzlen mot !le<n landesdurchschnil11ichen HebesalZ 0.. Grundbelrage ergeben soch, Indem man jll Gerneoneie !l 8 ka118M16ßtgOO Eln111111rnen durch clen 

jeweiligen Hebesatz dovlcl•ert und diesen QUOI enten mrt 100 mu~ophzoert 
1<1 Statistisches Landesamt Schleswig-Holste1n llll S1ahstosche Monatshefte/Zahlenbedage 11/12 I 1998 



KREISFREIE STADT 

Kleis 

FLENSßUAG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMUNSTEA 

Oothmar&ehen 

Herzogtum Lal*lbUrll 

Norcllroestand 

Oslholsl11111 

Ponneberg 

PIOn 

Rendsburg-EcAemfOfde 

SchleSWtO"Fiensburg 

Sagabeog 

SUtinburg 

Stormam 

Schleliwtg-Holsletn 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

Fl.ENS8UAG 

KlEL 

LUBECK 

NEUMÜNSTER 

O.thmar&ehen 

Herzogtum Lauenburg 

Nordfrielland 

Olllholalsln 

Ponnebelg 

PIOn 

Rendlbufg-Eckem!Ofde 

Sdlles""ltFienlt>urg 

Segebelv 

Steonburg 

S1onnam 

Sdlloswtg-Holsleon 

Noch: FNJWII\ C!6r Gemeindan ~ Gernslndell81b6nde 

Schulden am 31 12.1997 (Ohne Kossenkredlte) 

KielstTele SUdle, 

Erweiterte Kreiszahlen 
Schleswig-Ho/stein 

voftZllltbeschlftJgles Personal 
am 30 06 11196 

Gemeinden llnd Gemelndevertl4nde kretSallgehOrlgo Gemeindan Gemeo11<18n und Gemels1deverban 
und Am~Swfwaftungen 

1 OOOOM I j8EJoW I 1 OOOOM I je Eulw 1 Anzahl l 10 10 000 EJnw I 

320142 3 717 320 142 3717 1S61 180 

872765 3602 872765 3602 5647 231 

852 794 3959 852 794 3959 6019 278 

272 862 3344 2n862 3344 1 174 143 

140 650 I 039 107238 792 2098 156 

192191 , 110 178046 I 029 1733 102 

336343 2081 294 Q36 1825 3169 198 

310463 1 561 245572 , 235 2315 117 

39:1743 1 376 285 734 931 31113 138 

249987 I 94S 203 78ol 1586 1406 112 

285 416 , 090 258 573 987 3278 127 

230679 1202 154071 803 1701 90 

397 154 1649 234 345 973 26n 112 

18ol 086 1 3811 143418 1066 1440 108 

230172 1 085 171359 808 2154 103 

5268 447 1916 4 575 639 1664 40265 148 

BetriebsgtOßensltuktur der Landwinschaft etllldlloe011ch Gartenbau 1998 

landvMichafllactle SeiTlebe (HPA) m111 und mehr ha landw ganutl18r Flache (lF) 

Clavon m11 _ bis unter _ ha LF ..,... 
gesamt 1-5 I 5· 10 I 10·20 I 20·30 I 30·60 I SOundmehr 

25 15 2 3 3 

82 47 11 4 3 2 15 

174 78 10 18 10 10 48 

85 34 12 9 4 B 18 

2451 715 238 192 126 289 891 

1370 439 111 94 71 135 520 

3383 790 294 296 259 503 1241 

1 58ol 428 151 135 93 157 820 

1538 517 256 202 131 1117 245 

1368 427 138 106 91 1511 445 

3250 an 330 282 229 388 1 144 

3314 857 2111 242 1n 412 1 335 

2138 688 214 193 158 267 618 

179:1 436 153 151 115 203 1174 

1196 414 140 107 73 107 357 

23750 6 762 2351 2 032 1 543 2688 8174 

1 a..olkenJngsstand 30.06 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bev61ketung Atbaitsmartct Veralbertendes ~ 

Einwohner am 31.12 1997 Arberlslo&e Endt OktOber 1998 Kurzatbet!er olf- Sielien Be- Umsatz3 
1111 A!Jgu$1 1998 Bundesland 

Verlnderung 1 

1 ()()() 1 ()()() 

"' 
Baden-WOrllambetg 10396,6 + 0,2 327,9 
Bayern 12 066,4 + 0,2 366.5 
Bation 3 425,8 1,0 259,8 
Blandenburg 2 573,3 + 0,7 189,7 

Bu1men 673,9 0,6 44,4 

Harnburg 1 704.7 0.2 85.8 
Hessen 8031,7 + 0.1 236,7 
Mecklenbutg-VOtJ)OI1VII8m 1 807,8 0.5 148,7 

Niedlltaachsan 7 845,4 + 0,4 368.0 
Notdtheln-Wastiaten 17 974,5 + 0,1 814,0 

Rheinland-Pialz 4 017,8 + 0,4 144.0 

Saartend 1080.8 . 0,3 49.3 

Sachsen 4 522,4 0.5 335,7 
Sa~AnhaH 2 701,7 0,8 237.2 
SdliNWIO-Hol8111tn 2 756.5 + 0.5 119,8 

Thuflllii'IO 2 478,1 0,5 164.4 

Bundestepubl k Deutschland 82 057,4 + 0,1 38111,7 

Nachriotl1hch 

Alte Bundeal6nder 
(elnschl. Barhn-West) 68 688.0 + 0,2 2 703,8 

Naue Bundestander 
(einschl. Berhn-Ost) 15 369,4 - 0.4 1188,1 

Vorbere<tllflde Beustell908rbe•tan. 
Hoch· und T1elbau 

Beschaf!lg!a 
Baugewerblicher Umaatz3 

Bundeiland 
em 

lmJool1998 
3008 1998 

Vw· 

1 ()()() Mdl DM 
anderungl 

"' 
Beden·WOrllamberg 117 1 780 . 11,8 

Bayern 188 2833 - 9.3 
Barton 39 725 . 33,0 
Brandenburg 80 793 . 18.0 

Btemen 7 121 14,5 

Harnburg 15 358 4,0 

Hessen 83 963 . 16,9 
Mecklenburg-Vorpommem 41 541 20,5 

N•ldlraacllwn 102 1679 . 5.3 
Non:lrhein-Weillaien 1n 2 949 . 5.0 
Rhetnland-Pfalz 45 660 . 15.3 
Saarland 12 189 . 9,2 

Sachserl 104 1380 22,5 

Sac:haer>-Anhah 68 878 21,4 

Schleawog-Holstein 36 550 9,7 

Thliringen 53 705 14.2 

~Deutschland 1127 17102 13,3 

Nachlichtiich· 

Alte 8unde$16nder 
(e•nechl. Barlm-WIIt) 788 12603 10,4 

Neue Bundealander 
(eonsc:hl Berhn-Ost) 339 • 499 20,7 

1 gegenOber VorJihresmonat 
2 Belriebe m•t 1m allgeme•nen 20 und mehr Besellllhgten 
3 ohne UlliHizfteullf 
4 Anterl des A..alandsumaatzes em gesamten Umsatz in % 
5 1n Beherbergungut;lllen m•t 9 und mehr Benen 
1 SdllasWlQ-Hol&ta•n endgOhige. Obnge Llnder IIOI1iluf•ge Zahlen 

M11!8 

Arbe•1Jiosen· 
Oieleber 

V11<&ndelung1 1998 
quo1e 

"' 1 ()()() 

. 11,7 7,4 9,6 
10,2 7,1 11,2 
4,0 17,0 3,4 . 13.2 16,1 3,8 

. 5,1 15,9 1,6 

. 7.8 12.0 1,0 . 7,2 9,3 4.8 . 12,0 17,8 3.6 

. 7,5 11.3 6,8 . 5,9 11,1 21,7 
7,4 8,9 31 . 10,3 11,7 0.8 

. 11,8 18,5 6.0 . 11,9 18.9 3.7 

. 1,9 10,4 3.5 
23,1 14,4 5,2 

. 9,3 11.2 811,5 

. 7,5 9,7 65.7 

. 13.1 18,8 23,9 

Wohnuog&· Fremden119rl<ehr6 - imJuh1998 

Zahl der Ankunft& Ubemachtungan 
genehmigten 
Wohnungen 

Im 
Vet-

Jun• IInderung, 
1998 Anzahl 

"' 
5009 1291073 31122 093 + 4,1 
7051 2 141 966 7 580933 . 0,5 
1197 326851 749 363 + 9.8 
2315 259783 891 no + 3,5 

101 50561 95 947 + 11,2 
371 218 824 388 374 + 3.1 

3030 n8191 2191 866 2,8 
1286 427 532 2 089 479 + 6,2 

5420 884 840 3970120 + 1,7 
99n 952 439 2 892 218 . 01 
2170 559481 1 925 920 + 14.3 

424 57560 202440 + 6.5 

3120 405218 1 234 178 + 1,6 
1657 195103 518 892 + 4.2 

1895 509240 3298991 . 5,3 
1072 245 818 784 973 + 2,5 

46075 11304080 327375n + 1,5 

36097 7 674 535 27003294 + 0,9 

9978 1 629 545 5 734 283 + 4,4 

Endt ldlafl~g~e 
OlciOber am 

1998 31.081998 
MJI. OM Elcpoll· 

quote4 

1 ()()() 

60,4 1 259 28456 36 
62,9 1200 30469 37 
10.4 121 4 830 20 
11,3 94 2217 14 

3.9 68 2506 47 
6.3 104 7328 17 

24.0 472 10966 31 
7,6 45 883 12 

37.0 566 17278 35 
84,1 1532 41603 32 
20.3 314 8554 40 

.C.8 107 1915 32 

21,1 213 4 247 23 
14.5 104 2 388 16 
8.8 143 3866 30 

15,0 118 2117 18 

392.5 6481 169 420 32 

319,1 5668 157187 34 

73,4 594 12233 18 

Streßenverl<ehrst.Wifalla m•t Personenachadene 

Anzahl 

3342 
5 524 
1810 
1401 

272 
855 

2201 
1154 

3426 
8603 
1608 

507 

1561 
1193 
1348 

951 

34na 

27 81<1 

8964 

Im August 1998 

Unfalle 

Vet• 
anderung1 

"' . 5,9 . 5,4 . 8,5 . 19,11 

. 0.7 . 9.3 

8.2 . 7,4 

. 7,0 . 9,0 . 8.0 
+ 13,4 

. 14,0 . 8,2 . 18.1 
18.2 

. 8.2 

. 4.8 

12.3 

VetungiOdcte 

.. 
Muht 100 UniAlle 

• 548 136 
7 678 139 
2130 118 
1 874 134 

355 131 
1 071 125 
2 921 133 

1 618 140 

•n2 139 
8527 125 
2 182 134 

861 130 

2097 134 
1586 133 
1812 135 
1 330 140 

46213 133 

38844 132 

9389 135 

Gedruckt Im 

Stat•st•schen Landesamt 
Sdlleawtg-Holsle.n 

16 Stahshsches Landesamt SchleSWII)-HOislein m Statistische MonatshefteiZahlenbeilage 11/12/1998 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .,Kreise" steht vereinfachend für 

., Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 

noch nicht vor 

r = berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

,; = entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schleswig-Hol em 

Btbhothek 
Standort Kiel 
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